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265 Dienstag den 11. November 1902.

Kaiser Wilhelm in  England.
D as Wolffjche Bureau überm itte lt noch 

eine weitere Reihe der sehr kühl gehaltenen 
BegriißuugSartikel der englischen Presse.

„D a ily  Graphit" bemerkt, der Kaiser werde 
M it ehrerbietigem Gruß empfange» werde», aber 
es würde Heuchelei sei», zu behaupte», daß es m it 
begeisterter Herzlichkeit geschehe. DaS B la tt spricht 
die Hoffnung aus, daß der Besuch die Haltung 
Deutschlands gegenüber England günstig beein­
flussen möge. — „Standard" schreibt: Der Besuch 
ist der natürliche Ausdruck der innigen Werth- 
schützn»» zwischen zwei nahen Verwandte» und 
nat keine politische Bedeutung. Doch würden w ir 
M lt Bedauern folgern, daß derselbe keine Rückwir« 
L " '"  aus die Beziehungen beider Lander habe. 
Der Kaiser hat in bemerkenswerthem Maße bei­
getragen zu der Forderung wohlwollender Gesin­
nung »Woche» beiden Ländern. Aber die S tim - 
muug im deutschen Publikum gegenüber England 
bleibt ein Gegenstand ernster Ueberleguug. Is t  
es nicht eine grundlose Thorheit, einen gutge- 
!, !"aitc>i Nachbarn sich zu entfremde» und heraus- 

durch eine Haltung, die tendenziöse 
b iin iÄ -"«" "kennen läß t? W ir können stets Ver- 
la, ds s.i» " "d e s  würde die Schuld Deutsch- 
kcu mit einem Zusaniinenwir-
A u t s c h , a ^  w-»'«' Liebe für
könne die feindim.» M a il sagt England
L e n M - in n 'L 'L
nicht vergessen. -  „D a ily  Chronici^ ünke^t- lks 
ist nicht Englands Vortheil, -in Bündnik' 
Deutschland. Englands zweitgrößtem Handels, Wa­
len. einzugehen, der neuerdings giftige Feindschaft 
gegen England gezeigt hat. W ir hoffe» daher, 
daß unsere M inister Sorge tragen, nicht dem 
Zauber des Kaisers zu erliegen. — „D a ily  Tele» 
graph" widmet dem Kaiser folgende Worte: Der 
Kaiser ist ein stets willkommener Gast und war 
nie willkommener als jetzt. Während der schwe­
len Krisis, dir unser Land jüngst durchgemacht.

°»s. dle W n n "  d-'-" B.'att « 'h rt
stets korrekt gewesen; die Bow «iriAH a,Ä :'»  sei 
sie nicht in Ihrem festgefaßten Entschlüst? wa?.?-« 
gemacht. Welchem nützlichen Zwecke dienten wohl 
die englischen Publizisten, die beständig Mißtrauen 
gegen Deutschland nnd Argwohn gegen den Kaiser 
und seine Flottenpolitik predigten? Welchem 
Zwecke dienten die deutschen Publizisten, die den 
Haß gegen England predigten und die Deutschen 
zum Kampf »nd Krieg gegen England anfforder- 
teil? Wenn Deutschland nnd England einander 
nicht verstehen könnte», welche Völker Europas 
konnten es? Das B la tt meint schließlich, der 
jetzige Augenblick sei günstig, nm die internationale» 
Setzereien zur Ruhe zn bringen, nnd die Völker

Zwischen Licb'mid Pflicht.
Novelle von K. S o m m e r.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(34. Fortsetzung.)

Ih re  S tim m e bebte. Thräne« tra ten  in  
die sanften blauen Angen.

E r  beugte sich zu ih r nieder ttlld schloß 
sie fest in seine Arme.
r khnst m ir weh —  D n  glaubst
selbst nicht, was Dn sagst.«
... »dkn"', erwiderte sie schnell, »nein, ich
konnt s auch nicht ertrage», wenn's so wäre 
—  Gustav, D n  bist m ir  mein ganzes Leben 
hindurch alles gewesen, in  D ir  habe ich meine 
Freude nnd meinen Trost gefunden, fü r 
Dich zn sorgen nnd Dich zn lieben, w ar der 
Zweck meines Lebens — lind nun, da ich 
auch Deines Glückes mich freuen w ill,  nun 
wendest Du dich von m ir !  W eißt D « auch, 
daß es schon M onate sind, seit D n  nicht bei 
Deiner M n tte r  warst? Wenn sie Dich ein­
mal sehen w ill,  muß sie zn D ir  kommen.«

E r  ivaudte sich ab, sie sah es aber doch 
„och ,M Mondenschei», daß seine Lippe» zuckten.

„Ic h  habe so wenig Ze it, M n tte r , Du 
weißt eS. ich übernahm nun auch noch die 
ärztliche P ra x is  in den umliegenden Berg­
werke», da muß ich jede M in u te  wahrnehmen."

„J a , mein Sohn, jede, D u  darfst d ir 
auch keinen M om ent der Erholung gönne»; 
wo andere ruhe», mußt D u  arbeiten und ver­
dienen, nur um der vergötterten F rau  jeden 
Luxus, jeden ih rer extravaganten Wünsche 
gewähren zn könne». D» opferst Deine 
innersten Interessen, Deine M n tte r . Deine 
Gesundheit, D u  opferst alles dem Lächeln 
dieser F rau . Gustav, es ist ein köstlich D ing  

die Liebe, sie sänftigt, sie he ilig t des

anfzusordcrn. dem vortrefflichen Beispiel der Herr­
scher zn folgen. — Die „Times" schreibt: Freund­
liches Interesse w ird das Gefühl fein, m it welchem 
das euglifche Volk den Bestich „Kaiser Wilhelms 
verfolgen wird. Seine Majestät kann sehr g»t 
strennd zn uns sein, wie w ir seine guten Freunde 
!i»d: aber keine Gefälligkeit kann die Haltung 
Deutschlands England gegenüber als freundlich 
bezeichnen. Der ehrerbietige Gruß, der unserem 
kaiserliche» Besucher gebührt, die Bewunderung 
sür seine lebendige, anziehende Persönlichkeit dürfen 
aber nicht als ein Anzeichen dafür genommen 
werden, daß England der von der deutschen Regie­
rung verfolgten P o litik  «neingedcnk ist.

Das Pariser „Journa l des DSbats" bespricht 
eingehend die Reise des deutschen Kaiser« nach 
England. Das B la tt weist hierbei auf mehrere in 
letzter Zeit in englische» Zeitschriften veröffent­
lichte deutschfeindliche Artikel hin nnd meint, dies 
sei ein Anzeichen dafür, daß eine deutsch-englische 
Aunäherniig sehr schwierig wäre. Gleichwohl 
würde» die anderen Mächte eine große Unvor­
sichtigkeit begehe», wenn sie eine solche Annäherung 
sür vollständig nnwöglich hielte» n»d sich bei ihrer 
P o litik  gegenüber England nnd Deutschland von 
der Annahme bestimme» lieben, daß diese beiden 
Nationen für immer von einander getrennt seien.

Der Kaiser ist am Sonnabend in  Eng­
land eingetroffen. Gegen 8 U hr früh  er­
reichte die „Hohenzollern" P o r t V ic to ria . 
Der Kaiser stand auf Deck, al» das Schiff 
unter dem Donner der Geschütze den Medway 
hinansdampfte. —  A ls  die „Hohenzollern" 
langsam und majestätisch m it ih rer Eskorte 
von Torpedoboote» um G arrison-P oin t, nord 
westlich von Sheerneß, herumkam, nahmen 
dle Mannschaften auf Deck Ausstellung. D ie 
Schlachtschiffe auf der Rhede von Sheerneß 
hatten über die Toppen geflaggt. E in  osfi 
zieller Empfang des Kaisers fand nicht s ta tt; 
es w a r daher in P o rt V ic to r ia  keine Ehren­
wache aufgestellt. Außer Offizieren befanden 
sich nur wenig Menschen auf der M o le , an 
und d i- welche die deutsche°°V "°°'N- WL."'
M inuten  tra f der deutsche Botschafter Gras 
W olff-M etternich auf der „Hohenzollern" ein 
und wurde von Seiner M ajestät dem Kaiser 
empfangen. Später fand der Empfang des 
Ehrendienstes statt, der m itte ls  Sonderznges 
in  P o r t V ic to ria  eingetroffen w ar, nnd von 
dem Botschafter W olff-M etternich vorgestellt

wurde. Um 10 U hr fuh r der Kaiser m it 
einem Sonderzug nach Shorncliffe  ab. A ls  
der Kaiser die „Hohenzollern" verließ, nahm 
die Besatzung der „Hohenzollern" Parade- 
ausstellung und alle Schiffe feuerten S a lu t. 
Be i starkem Regen tra f der Kaiser um 
11,35 U hr in  Shorncliffe  ein und begab 
sich m it Feldmarschall Roberts in das Lager.

A n  dem Frühstück Sonnabend früh  bei 
Seiner M ajestät dem Kaiser an B ord  der 
„Hohenzollern" nahmen 24 Gäste theil, dar­
unter die Offiziere des Schiffes und die 
M itg lied e r der deutschen Botschaft. —  Der 
Hofzug, welcher den Kaiser »ach Shorncliffe  
führte, bestand aus 10 Wagen. Den S a lon­
wagen deS Kaisers schmückte ein prächtiger 
S trauß  von Rosen, L ilien  nnd Nelken.

Ehe der Kaiser von» Bahnhöfe nach dem 
Lager Shorncliffe  r i t t ,  nahm er eine Adresse 
der Gemeinde Folkestone entgegen, welche 
von dem Bürgermeister von Folkestone, C arl 
Radnor, überreicht wurde. Dieselbe b ring t 
dem Kaiser den herzlichsten W illkom m  ent 
gegen als dem erhabene» Chef des auser­
lesenen Regiments der Noyal Dragoons nnd 
fügt h inzu: „ W ir  thu» dies, eingedenk nicht 
allein besten, daß Euer« M ajestät über ein 
mächtiges Reich herrscht, sondern auch besten, 
daß Enere M ajestät durch die Bande 
der Blutsverwandtschaft so eng verbunden ist 
m it Seiner M ajestät dem König nnd den 
übrigen M itg liede rn  unserer geliebten könig­
lichen Fam ilie . W ir  waren Zeugen und er­
innern uns m it S to lz  der Empfindungen 
tiefer Dankbarkeit «nd großer Zuneigung, 
welche Enere M ajestät fü r  unsere Heimge­
gangene geliebte König in bekundete, deren 
Gedächtniß in  dem Herzen des getreuen 
Volkes dieses Königreiches aus immer fo rt 
leben w ird ."  Seine M ajestät der Kaiser 
dankte dein Bürgermeister anfs herzlichste 
für die ihn, überreichte Adresse und schüttelte 
ihm die Hand; auch sprach er den übrigen 
V ertre te rn  lokaler Behörde» seine» Dank a»S.

D er Sonderzug m it dem deutsche» Kaiser 
tra f bei strömendem Regen in  Shorncliffe 
ein. Sobald der Zug h ie lt, verließ der 
Kaiser den Salonwagen und begrüßte den

-um  Schwächling werden, zum S p ie lba ll in 
eines Weibes Hand.

Ja , mein Sohn, ich kann D ir  das nicht 
ersparen. Es muß einmal gesagt sein, auch 
wenn eS D ir  wehe thu t. Ich  habe lange ge­
schwiegen, aber das Herz hat m ir geblutet 
nm Dich. Marke e rfü llt ihre Pflichten nicht, 
Gustav, sie thu t nichts zn Deinem Glück, sie 
lebt nur fü r  sich."

„S ie  ist noch so jung, M n lte r, nnd sie 
liebt das leichte, frohe Leben z» sehr, eS ist 
ih r ein Bedürfniß, so nothwendig, wie die 
L u ft zum Athmen. D ie  höheren Interessen 
nnd der höhere Zweck des Lebens werden 
auch ih r einmal aufgehen, habe nur etwas 
Geduld m it ih r. Ich  glaube, D u  verkennst 
M a rie , D u  warst von vornherein gegen 
meine Verbindung m it ih r, da» benimmt 
D ir  den sonst so klaren Blick."

F rau  Helger lächelte schmerzlich.
„ W ir  wollen nicht über Thatsachen strei­

ten, mein Sohn, die D n nun einmal nicht 
anerkennen w ills t, «nd es sei auch fern von 
m ir, M a rie  in  Deinen Angen herabzusetzen. 
N u r eins noch muß ich fragen, Gustav, es ist 
meine P flich t als M n tte r  — nnd ich w ill  
nicht, daß mich später ein V o rw n rf t r i f f t . "

S ie tra t  dicht zu ihrem Sohn heran «nd 
sah ihm forschend in  die Augen.

„W e iß t D n, daß Deine F rau  so viel 
beim Am tsrich ler Boß verkehrt, und daß 
dort die Offiziere ein- und ausgehen? W eißt 
D n es» das M arke m it dem Leutnant von 
Eichfeld ein freundschaftliches —  verstehe mich 
wohl, ich sage freundschaftliches V erhä ltn iß  
un te rhä lt? "

S ie  legte beschwichtigend die Hand auf 
seinen A rm .

Gustav, trotz a ller Oberflächlichkeit, trotzMe»r>s „e laiisklgr, i«r gruigr oes ».»y »»»»
nicht?».'.' W i-  "ber — sie darf eine» Mann ihres leichten Sinnes halt« ich sie unlauteren 

sum Sklaven machen, er darf auch nicht Handelns nicht für fähig; das Verhältniß

w ird  durchaus rein sein. M a rie  w ill  eben 
von Schmeicheleien nnd Huldigungen umgeben 
sein, «nd da ih r  M ann  auf P ra x is  >»»ß, um 
Geld zn verdienen, sucht sie ihre Huldigungen 
da, wo eine F rau  sie nie suchen sollte, am 
wenigsten die Deine. S ieh Dich vor, Gustav, 
daß nichts anderes daraus w ird ! Des M en­
schen Herz ist unberechenbar."

S ie  wandte sich jetzt erregt ab nnd schritt 
ein paar M a l im  Gemach auf und nieder, 
»nährend er m it verschränkten Armen an die 
G las thü r t ra t  und in  den mondhellen Garten 
sah.

Seine Züge waren w irklich bleich nnd die 
Lippe» zuckten nervös. Dabei drang eS wie 
ein leises Stöhnen aus seiner Brust.

F ran  Helger wanderte noch immer hin 
nnd her, sie fro r  offenbar in  dem ungeheizten 
Zim m er. I n  der Erregung des Gespräches 
hatte sie eS nicht empfunden, «nn machte sich 
die Kälte aber doppelt füh lbar. — Drüben 
schien das Licht aus ihrem Häuschen so hell 
und freundlich herüber, es lockte sie förmlich. 
W ie w a r es so warm  nnd heimisch dort, 
wo die flinken kleinen Mädchenhände w alte­
ten so sorgsam, hausmütterlich! lin d  h ier? 
Es überrieselte die alte F rau  wie ein Schauer 
—  so kalt, so düster. Konnte ih r  Sohn hier 
glücklich sein?

Und plötzlich legte sie dle Hand anf seine 
Schulter.

„Gustav, bist D u wirklich glücklich?"
Die Frage kam überraschend, er hatte 

nicht gleich eine A n tw o rt darauf.
„S e i aufrichtig, lieber Gustav —  früher 

konntest D n nicht lügen."
E r  lächelte schmerzlich.
„W e r sagt D ir  denn, M n tte r , daß ich 

lügen w ill?  Ich  gebe D ir  die A n tw o rt zn« 
gleich m it der F rage: wo ist der Mensch, der 
von sich sagen könnte, daß er glücklich ist über

x x  z,hr«.

zu seinem Empfange erschienenen Feldmarfchall 
Roberts und General Wood. Nachdem der 
Kaiser dann die F ro n t der Ehrenkompagnie 
abgeschritten hatte, wurden ihm von, Feld- 
marschall Roberts die übrigen anwesenden 
Offiziere vorgestellt. D er Kaiser stieg dann 
zn Pferde, um sich nach dem Uebungsfeide 
der R oya l Dragoons zu begeben; neben dem 
Kaiser r itte n  Feldmarschall Roberts und 
M a jo r  C a rr E lision von den Noya l D ra - 
gons; die deutschen und englische» Osfiziere 
folgten. A n f dem Nebungsvlatze selber wurde 
der Kaiser, den man unterwegs übera ll anf 
das herzlichst« begrüßt hatte, von dem Oberst 
Lord Bassing, dem Kommandeur der R oya l 
D ragoons, empfangen; die Musik spielte die 
deutsche Nationalhym ne. DaS W etter w ar 
stürmisch, und der Regen hatte bisher nicht 
aufgehört. Nachdem der Kaiser die Reihen 
des Regiments abgeritten w ar, machte er 
ha lt nnd ließ, m it dem Säbel grüßend, die 
Truppen im  S ch ritt nnd in, Trabe an sich 
vorüberziehen. A ls  darauf das ganze R egi­
ment von nenem Ausstellung genommen hatte, 
r i t t  der K a i s e r  an dasselbe heran und 
h ie lt eine A n s p r a c h e ,  die in  deutscher 
Uebersetznng w ie fo lg t lau te t: „ES hat m ir  
große Freude bereitet, Euch heute h ier zum 
erstenmal zu besichtigen, seitdem Eure groß« 
König in, meine geliebte G roßm utter, deren 
Tod ich m it Euch beklagt habe, m ir  die 
Ehre erwies, m ir  die Würde des Ehren« 
obersten dieses Regiments zu verleihen. Ich  
beglückwünsche Euch zn Eurer Heimkehr nach 
der langen Z e it schweren Dienstes, den I h r  
wacker zur Ehre Eures Königs «nd V a te r­
landes gethan habt. Ich  beglückwünsche 
Euch zu Eurem prächtigen Aussehen bei der 
Parade und zu dem Vorbeimarsch, der wieder 
einmal die schöne H altung  gezeigt hat, wegen 
der die R oya l Dragoons so bekannt sind. 
Dank der H uld  Seiner M ajestät des KönigS 
darf ich Euch heilte besichtigen, und ich kam« 
meine Dankbarkeit Se iner M ajestät gegen­
über in  keiner besseren Weise zum Ausdruck 
bringen, a ls dadurch, daß ich drei H urrah»  
anf Seine M ajestät König Eduard V II. 
ausbringe." D as Regiment stimmte m it

eine Stunde, über einen Tag h inaus? DaS 
Glück m ißt nicht »ach Jahren, kaum nach 
Stunde», eS w äh rt nur m iiintenlang. Es 
w ir f t  m ir dann und wann einen hellen, be­
lebenden S tra h l in  des Menschen Herz, dem 
Sonnenstrahl gleich, der in  den Bliitenkelch 
fä llt . M e in  Lebe» hat auch solche Glückes- 
strahlen —  ich bin nicht ärmer a ls andere."

F rau  Helger hatte den Kopf gegen seine 
Schulter gedrückt, sie weinte leise.

Und wenn er auch «och zehnmal be­
ruhigendere W orte sprach —  sie wußte c - 
doch, ihm sielen die S trahlen  nur kärglich.

E r  beugte sich zu ih r herab »nd küßte sie.
„Gehe jetzt »ach Hanse, M n tte r , eS ist 

fü r Dich hier zu kalt, D u zitterst ja  sörm- 
sich", sagte er frenndlich nnd drängend.

„J a , Gustav, w ir  wollen „ach Hause 
gehen, D» auch. S ieh, E ll i  richtet eben da» 
Abendbrot her."

S ie wies nach den erleuchteten Fenstern 
hinüber, h in ter denen die schlanke Mädchen- 
gestalt sich a iiinu th ig  h in- und herbewegle.

„ Ich  habe auch noch ein Hühnchen fü r  
Dich und eine Tasse B on illon , das soll Dich 
erquicken, mein Junge, komm !"

Sie wollte  ihn m it sich fortziehen, aber er 
wehrte ab.

„Laß mich lieber hier bleiben, M u tte r, 
M a r ie  w ird  doch jeden Augenblick heimkom­
men und dann fände sie mich nicht. S ie 
würde sich vielleicht ängstigen."

D ie alte Dame lachte b itte r aus.
„N e in , mein Sohn, das brauchst Dn nicht 

zn befürchten, sie kommt m it ihrem leichten 
S in n  über alles hinweg. Aber ich wollte, 
daß sie sich einmal «m Dich ängstigen müßte, 
zn Tode ängstigen —  daS würde vielleicht 
heilsam fü r  sie sei». D n  w ills t also nicht m it­
kommen ?"

Er zögerte noch immer-



Enthusiasmus ei». Alsdann wurde im Ossi- 
zierkasino das Friihslück eingenommen. Der 
Kaiser hatte während desselben zwei O ffi­
ziere auf jeder Seite. Nach Beendigung der 
Truppenschau Hegab sich der Kaiser im ge­
schlossenen Wagen zum Bahnhof und fuhr 
über Londou «ach Sandriugham. Der Zug 
passirte die Liverpool-Street-Station in 
London gegen 3 '/, Uhr. Da der Wunsch 
ausgesprochen war, die Anwesenheit des 
Kaisers in London als rein p riva t zu be­
trachten, so waren alle Maßnahmen getroffen, 
Passagiere und Schaulustige von dem Bahn­
steig fernzuhalten. Da man indessen den 
Zug von verschiedenen anderen Stellen her 
ankommen sah, brach das vor dem Bahnhof 
versammelte Publikum in stiirmische Hochrufe 
aus.

Bei dem Lunch in Shorncliffe nach der 
Besichtigung der Rvyal Tragarms brachte 
der Regimentskommandeur Oberst L o r d  
B a s i n g  folgende» Trinkspruch aus: „Ich  
weiß kam», wie ich unsere Freude und unse­
ren Dank zum Ansdrnck bringen soll» die w ir  
bei den Worten empfanden, die Enere M a ­
jestät auf dem Uebungsplabe au das Regi­
ment gerichtet haben. Der heutige Tag w ird 
f i ir  immer ein Gedenktag in den Annalen 
des Regiments sein. Das große Interesse, 
welches Enere Majestät stets den Rvyal 
Dragoons entgegengebracht haben, und gütige 
Fürsorge haben Enere Majestät veranlaßt, 
den Frauen und Kindern der Mannschaften, 
die »ach Südafrika gingen, ein so glänzendes 
Geschenk zn machen. Ich kann Euerer M a ­
jestät versichern, daß viele Fälle von Noth 
gelindert sind und viele Familien nnr durch 
den Edelsinn Enerer Majestät zusammenge­
halten wurden. Der Stolz, den w ir alle 
über die Thatsache empfinden, daß Enere 
Majestät unser Chef sind, hat in hohem 
Maß« dazu beigetragen, daß das Regiment 
die Würdigung genießt, die es sich erworben 
hat. Alle Mann haben sich bemüht, diesen 
Ruf in Südafrika »och zu erhöhen. Znm 
großen Theil ist es dem Umstände zuzu­
schreiben, daß Enere Majestät Chef des Re­
giments sind, wenn die Rvyal Dragoons das 
populärste Regiment in der britischen Armee 
sind. W ir haben 200 M ann mehr, als jedes 
andere Kavallerieregiment in  der Armee. 
Möge uns die Anwesenheit Euerer Majestät 
ein Sporn sein zu noch weiterer Anspannung 
und uns in  den Stand setzen, dem Regiment 
neuen Lorbeer «nd Ruhm zu erwerben. Ich 
bitte Sie, füllen Sie die Gläser und trinken 
Sie ein volles Glas auf Seine Majestät den 
Kaiser!* D e r K a i s e r  e r w i d e r t e r  „Meine 
Herren, Ich möchte Ihnen zum Ausdruck 
bringen, in wie hohem Maße Ich Seiner 
Majestät dem König fü r die Stunden dank­
bar bin, die Ich bei Meinem Regiment habe 
verbringen können. M it  hoher Genugthnnng 
höre Ich, daß M ein Beitrag so viel gethan 
hat, die Bedürfnisse der Frauen und Kinder 
der Mannschaften, die ins Feld zogen, zn 
befriedigen. Ich glaube. Ich kaun nichts 
besseres thun, um diesen Tag in den Annalen 
der Noyal Dragoons zu kennzeichnen, als 
noch einen Beitrag zu dem Unterstützungs- 
fonds für die Mannschaften und ihre Familien

„Ich  weiß wohl, was Dich fern hält, 
Gustav, es ist zumeist jenes stolze ernste 
Mädchen, das Du — nicht leiden kannst. 
Was meine arme E lli Wohl verbrochen hat, 
daß Dn ih r m it solch' eisiger Kälte begegnest. 
Du hättest sie freilich damals lieber in die 
fremde Welt hinansgestoßen — Dn kannst 
es m ir immer noch nicht vergeben, daß ich 
dem heimatlosen Mädchen eine S tätte bei m ir 
bot. Seitdem meidest Du meine Schwelle."

„M u tte r !"
Aber sie ließ sich nicht zurückhalten. Die 

sonst so sanfte Fran war aufs tiefste verstimmt.
„Laß mich einmal ausrede», Gustav, daß 

m ir die Seele frei w ird ! Offenheit soll doch 
Wenigstens noch sein zwischen uns. Ich setzte 
damals meinen W illen durch —  nicht so sehr 
meinetwegen, als weil ich so sehr viel gut 
zu machen hatte an dem Mädchen nm ihres 
Vaters willen. Du weißt eS freilich nicht, 
wie solche Schuld drückt, D ir  hat das Leben 
nie einen Herzenszwiespalt gebracht, Dn 
nahmst einfach, was Du begehrtest — Deine 
M utte r hatte es nicht so leicht.*

E r wandte sich schwer athmend ab und 
that ein paar Schritte ins Zimmer hinein.

„Ich  folgte damals meiner Kindespflicht 
— ob ich darunter l i t t  und wie sehr, hat nie 
jemand erfahren, es mußte eben getragen 
werden. A ls ich da aber mein Leben von 
dem schlimmsten, von dem Drucke der Schuld 
und dem bitteren Gefühl der Rene befreien 
wollte, indem ich gut zu machen suchte, was 
ich gefehlt — da that ichs wieder um den 
höchste» Preis. Als ich eine Tochter gewann, 
mnßte ich den Sohn verlieren.*
-L Plötzlich z», ih r und faßte hart
ihren Arm. Sein Gesicht war todtenbleich 
und in den Angen brannte ein düsteres 
Feuer.

(Fortsetzung folgt.)

zu stiften. (Zurufe.) Gestatten Sie M ir ,  
alle Meine Gedanken und Wünsche f i ir  das 
Regiment in drei HnrrahS fü r die Royal 
Dragoons Ausdruck zu geben.* Gleich nach. 
dem das Hoch verklungen war, erhob sich 
der Kaiser und tra t die Reise nach Sand- 
ringham an. — Seine Majestät der Kaiser 
hat wiederholt seine Freude über den herz­
lichen Empfang ausgesprochen, welcher ihm 
nicht nur von seinem Regiment, sonder» auch 
von der Bevölkerung in Shorncliffe bereitet 
wurde, die trotz des strömenden Regens zu 
zehutansenden gekommen war, ihu zu be­
grüßen.

Nach der Truppenschau hat der Kaiser 
Lord Bassiug und anderen Offizieren des Re­
giments der Rvyal Dragoons Ordcnsans- 
zeichnnngen verliehen.

Der P rinz von Wales, der Prem ier­
minister Balfour, der Staatssekretär des 
Kolonialamts Chamberlain m it Gemahlin, 
der Staatssekretär des Kriegsamles Vrvdrick, 
der englische Botschafter in B erlin  LakcelleS, 
der Bischof von Ripon, der Lord-Chamberlain 
und Lady Roberts haben sich Sonnabend 
M itta g  von London nach Sandringham 
begeben.

Politische Taaesscha«.
Der im R e i c h s t a g  eingebrachte Antrag 

auf Abänderung des Verfahrens bei nament­
licher Abstimmung soll, wie verlautet, bereits 
Dienstag aus die Tagesordnung gesetzt werden. 
Die „Deutsche Tagesztg.*, die „Krenzztg.* 
und die „Post* äußern, daß auch m it der 
Durchführung der in dem Antrag borge- 
schlagenen Abänderung der Geschäftsordnung 
nicht viel erreicht w ird, wen» nicht die M it ­
glieder der Mehrheitsparteien dauernd in 
beschlußfähiger Zahl im Reichstag anwesend 
sind. M it  diesen drei B lättern sind auch die 
„Germ.* und die „B e rl. N. Nachr.* der 
Ansicht, daß der Antrag noch nicht weit 
genug geht. Die „Germ.* schreibt: „Daß 
m it dieser Aenderung der Geschäftsordnung 
die Obstruktion »och nicht überwunden ist, 
sagen sich die Antragsteller Wohl selbst. Die 
halbe» Stunden, die bei den Abstimmungen 
gespart werden, können durch Dauerrede» bei 
jeder Position wieder wettgemacht werden. 
M an ist daher voraussichtlich genöthigt, »och 
durchgreifendere Maßregel» in Erwägung zu 
ziehen.*

Laut „Münch. Neuest. Nachrichten* be­
hauptete der Vorsitzende der Münchener 
Jungliberaleu, RechtSanwalt D r. Goldschnitt, 
in der letzte» Bereinssitzung, er wisse aus zu­
verlässiger Quelle, daß der nnn verstorbene 
Führer der freisinnigen Vereinigung, R i cke r t ,  
»och in den letzten Tagen sich geäußert habe, 
er halte die Zollbindung m it 3 M ark 50 
Pfennig nicht für so wesentlich» er würde 
auch für einen 5 M ark- oder 6 M a r k  50 
P f e n n i g - Z o l l  a u f  G e t r e i d e  zn haben 
sein, wenn er nur die Gewißheit hätte, daß 
Handelsverträge zustande kommen.

Obwohl sich das f r anzös i sche Aus­
standskomitee die größte Mühe giebt, die 
Ausständige» zur Anerkennung des gegen 
des gegen sie ausgefallenen Schieds­
spruches zn bewegen, m it dem H in­
weise darauf, daß die Ablehnung des 
Schiedsspruchs dem Prinzip der Schieds­
gerichte einen unheilvollen Schlag versetze» 
Werde, so beharren doch viele Grubenarbeiter, 
namentlich in den sttdfrauzösischen Bezirken, 
beim Ausstände. — I n  Brnay wurden im 
Verlauf eines Streites vier Soldaten ver­
wundet; eine Schildwache wurde angegriffen 
und gab einen Schutz in die Luft ab, woraus 
die Ausständigen die Flucht ergriffen. —  
Auch an der belgische» Grenze in Balen- 
ciennes ist die Lage gespannt. Ueberall 
haben die Grubenarbeiter ihren Vertretern 
auf dem Kongresse in Leus den Auftrag ge­
geben» fü r die Fortsetzung des Ausstandes 
zu stimmen.

E in Kohlengrnbenkartell ist fü r G r o ß ­
b r i t a n n i e n  geplant. Nach M ittheilungen 
aus London w ird  in Birm ingham der Plan 
erwogen, die Kohlengruben Großbritanniens 
zn einem Syndikat zn vereinigen, ähnlich den 
großen deutschen Ringen, und zwar zu dem 
Zwecke, die Preise und Löhne zu regnliren 
»nd den Uebergriffen der amerikanische» 
Trusts Widerstand zu leisten. M an erwartet 
hierbei die M itw irkung der Bergleute.

Der Geschäftsansschuß der „Westindischen 
Kompagnie* in K o p e n h a g e n  the ilt m it, 
daß die Gesellschaft über ei» Kapita l von 
vier M illionen Kronen, theils Aktien, theils 
Obligationen, verfüge. Die Kompagnie w ird 
drei Dampfer von je 6000 Tonnen fü r die 
Hauptronte und mehrere kleine Dampfer für 
den Lokalverkehr erwerben.

Im  d ä n i s c h e n  Folkething legte am 
Freitag Jnstizminister A lberti den Gesetzent­
w urf die Einführung der obligatorischen 
bürgerlichen Ehe betreffend vor.

Der r u s s i s c h e  Großfürst Paul Alexan- 
drowitfch, der sich Wider den W illen und 
unter Bruch feines dem Zaren gegebenen 
Versprechens m it der geschiedenen Frau eines

livländischen Adlige» verheirathet hat, w ar 
bisher Inhaber des 79. Infanterieregiments. 
Wie letzt der amtliche „Russische Inva lide* 
m ittheilt, hat der Kaiser durch eine» Tages­
befehl angeordnet, daß das 79. In fanterie ­
regiment Knra, Großfürst Pau l Alexandra- 
witsch, von jetzt an nur die Bezeichnung 79. 
Infanterieregiment Knra zn führen hat.

Deutsches Reich.
B e rlin . 9. November 1902.

— König Eduard V I I .  von Großbritannien 
»nd Ir la n d  feiert heute, am 9. November, 
seinen 61. Geburtstag.

— Eine Seetransporlablheilnng ist nach 
den Erfahrungen bei den militärische» T rans­
porten zurzeit der Ehinaw inen beim Reichs- 
M arineam t als neues Dezernat eingerichtet. 
Die Leitung ist nach den „B erliner Neuesten 
Nachrichten" dem Kapitän z. S . Derzcwski 
übertragen.

— Eine Vermehrung der oberen Justiz- 
beamten der Flotte soll nach den „B erl. 
Neuest. Nachr." in dem nächsten E tatsjahr 
erfolgen. Dies w ird  begründet m it der Neu­
organisation der M ilitärgerichtsbarkeit.

—  Oberst Schiel, der bekannte Bnren- 
kämpser, tr if f t  nächsten Mittwoch in Berlin  
ein; er w ird  in zwei Versammlungen über­
feine Erlebnisse im südafrikanischen Kriege 
Bericht erstatten.

-  Wie die „Newyorker Staatsztg." be­
richtet, ist Georg v. Goßler, ein Sohn des 
preußische» Kriegsministers, als Theilhaber 
in eine Newyorker Börsenmaklerfirma einge­
treten. Goßler kam vor vier Jahren nach 
Newyork nnd bekleidete dort eine Stellung in 
einem Bankhause.

—  Ueber einen Kommnnalskandal in 
Eisenach w ird  in der Presse berichtet. Es 
handelt sich um das ungewöhnliche Ereigniß 
einer staatsanwaltlichen Haussuchung bei der 
Polizei selbst und im Anschluß an deren E r­
gebnisse um eine Voruntersuchung gegen den 
Oberbürgermeister D r. von Fewsou wegen 
Vergehen gegen Z 346 St.-G .-B ., welcher 
einen Beamten, der die Verfolgung straf­
barer Handlungen unterläßt, m it schwerer 
Strafe bedroht. A ls Thatbestand sollen sehr 
merkwürdige „Nachlässigkeiten* der Polizei 
gegenüber Prostituirten vorliegen. Der 
Oberbürgermeister hat infolge der gegen ihn 
eingeleitete» Vornutersuchuiig sein Amt als 
oberster Chef der Polizei in die Hände des 
zweiten Bürgermeisters niedergelegt. Die 
Press« EiscnachS und Thiirinvens fordert
sehr energisch, daß Herr von Fewson auch 
sein Amt als Oberbürgermeister niederlege.

—  I n  Mannheim hat der Geheime 
Kommerzienrath Reiß anläßlich feiner Er- 
ueuunng zum Ehrenbürger einen Fonds zur 
Begründung eines Museums gestiftet.

—  Ueber die Ausfuhr von Schlacht- 
pferden aus dem russischen Weichselgebiet nach 
Berlin  berichten russische B lä tte r: „In fo lge  
der hohen Fleischpreise (!) hier ist auf den 
Märkten des Weichselgebietes, namentlich der 
Kleinstädte, eine Menge Agenten aufgetaucht, 
die fü r Berliner Händler und Schlächter 
Pferde aufkaufen.*

Schleswig, 9. November. Heute Nach­
mittag wurde hier auf dem Platz vor Schloß 
Gottorp das Denkmal des am 25. August 
1875 verstorbene» Generals der Kavallerie 
Karl von Schmidt, dessen Namen das Ulgnen- 
reglment N r. 4 in T h o r »  trägt, enthüllt. 
An der Feier nahmen vier Söhne nnd zwei 
Enkel des Verstorbenen, mehrere hohe O ffi­
ziere, der Oberpräsident, der Regierungsprä­
sident, verschiedene Kriegervereine, der M a ­
gistrat und die Geistlichkeit der S tadt sowie 
eine Deputation des Ulanenregiments v. 
Schmidt theil. General der A rtille rie  Rothe 
hielt die Weiherede, die er m it einem Hoch 
auf Seine Majestät den Kaiser schloß. Von 
verschiedenen Kavallerieregimentern und Vete­
ranen, die unter v. Schmidt gedient hatte», 
waren Kränze gestiftet. Im  Namen des 
Kaisers von Oesterreich legte Oberst von 
Mechow ebenfalls einen Kranz an dem Denk­
mal nieder; die Musik spielte dabei die öster­
reichische Nationalhymne. Den Schluß der 
Feier bildete ein Parademarsch des hiesigen 
Hnsarenregiments Kaiser Franz Josef von 
Oesterreich, König von Ungarn, dessen Kom­
mandeur General V. Schmidt seinerzeit war. 
Der Feier ging ein M ilittärgottesdienst in 
der Schloßkirche voran, bei welchem der 
Geistliche die Tapferkeit und Frömmigkeit deS 
Generals pries.

Rostock,'7. November. Außer 4 Dampfer- 
Neubauten fü r die Rhederei Horn in Lübeck, 
deren Abschluß definitiv erfolgt ist, hat die 
hiesige Neptnuwerft 2 weitere Dampfer von 
je 3500 Tons Tragfähigkeit fü r die chinesische 
Küstenfahrtgesellschaft in  Hamburg kontrahirt. 
Hierdurch ist die W erft in  den Stand gesetzt, 
ihre» Arbeiterstand bis znm Herbst nächsten 
Jahres zn beschäftigen.

Leipzig, 8. November. Das Reichsgericht 
vernrtheilte den Schachmeister Leo Beck wegen 
Verraths militärischer Geheimnisse zu 5 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus und zn 10 Jahren

Ehrverlust, den Kontrolleur Anton B a i zu 
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, den E rd­
arbeiter Josef Prosperto zn 8 Jahren Zucht­
haus nnd M arie  B a i wegen Beihilfe zu 9 
Monaten Gefängniß. —  I »  Begründung deS 
Urtheils w ird  ausgeführt, der Gerichtshof 
habe es theils durch Zugeständniß der Ange­
klagten, theils durch eine sehr umfangreiche 
Beweisaufnahme fü r erwiesen erachtet, daß 
die drei männlichen Angeklagten in je drei 
Fällen sich des vollendeten, in je einem deS 
versuchten Verbrechens des Laudesverraths 
schuldig gemacht hätten. Beim Versuch sei 
es bei der Lieferung der Zeichnung des 
Doppelzünders C 96 geblieben. Die voll­
endeten Verbrechen seien in der Lieferung 
1.) des Bauplans einer Brücke, 2.) des 
Planes der Entfestignng von Metz, 3.) des 
Planes einer Eisenbahntrace gefunden worden. 
Bei letzterem Verbrechen habe die Ehefrau 
Ba i sich der Beihilfe schuldig gemacht, indem 
sie die Zeichnung über die Grenze gebracht 
nnd dem Agenten der französischen Regierung 
ausgeliefert habe. Der Gerichtshof habe die 
Ueberzengung erlangt, daß die Angeklagten 
das Bewußtsein der S trafbarkeit gehabt 
hätten, nnd habe daher, wie gemeldet, erkannt.

München, 9. November. Der Prinzregent 
empfing heute M itta g  den nach Bukarest ab« 
bernfenen hiesigen russischen Gesandte» von 
GierS in Abschicdsandienz.

Orouinzialttlichrichtell.
Bereut, 5. November. lE in  schrecklicher Un- 

gli'icksfall) bat sich in Zabrodda zugetragen. D o rt 
drang ein Schwein durch eine offen stehende Thür 
in eine Stube, in der ei» kleines Kind allein auf 
der Diele saß. und fraß dem »»glückliche» Wele». 
das noch nicht gehen konnte, die Nase, ein Ohr 
und ein tzäudche» ab. Der durchs Dorf gehende 
Briefträger hörte das Schreien deS Kindes, eilte 
ins Laus. verscheuchte das Thier «nd legte das 
schwerverletzte Kind in die Wiege. Dann verband 
er das Kind nnd holte die E-ter», die auf dem 
Felde arbeitete», herbei. Das Kind soll infolge 
der schweren Vrrlrtznnaen bereits gestorben sei».

Sechste ordentliche Provinzial- 
Synode der Provinz Weftpreutzen.

Unter dem Vorsitze des Herrn Superintendeu-

init Gebet und Gesang eröffnet. Zn den Be« 
rathniigen sind 60 von den Krrisfhnoden gewählt« 
Abgeordnete bezw. deren Stellvertreter, ferner ein 
von der theologische» Fakultät der Universität 
Königsberg gewähltes M itg lied, sowie zehn vorn
Kaiser ernannt« Mitglieder erschiene,«. Die 
Sitzungen werden voraussichtlich nicht länger als
8 Tage dauern. Bor E in tr it t  in die Tagesord­
nung hielt der Vorsitzende an die versammelten 
Shuodalen eine Ansprache, in welcher er hervor­
hob. daß eine tiefe heilige Freude die M itglieder 
wie früher so auch letzt rrsülle. Es fei das di« 
Freude an der Arbeit, der Arbeit im Dienste der 
Kirche; doch sei diese Freude keine ungetrübte. 
N ur wenige Wochen feie» dahingegangen, seit die 
Flagge» i» der Provinz auf Halbmast gegangen 
feie» fü r den verstorbenen unvergeßlichen Ober- 
präsidenten von Goßler. (Bei diesen Worten er­
hoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen.) 
Wen» der verstorbene Oberpräsident auch nickt 
der Shnodr angehört habe, so habe er doch m it 
aanzem Herzen der evangelischen Kirche angehört. 
E r habe sei» Am t in hohem Matze dazu benntzt. 
der Kirche m it den trefflichen Gaben seines Geistes 
»nd Herzens zn dienen. Es sei »nn Ehrenpflicht 
der versammelten Synodalen, dem Verstorbene» 
ihren Dank abzustatten für dessen trene M itarbe it.
— I m  weiteren Verlaufe seiner Rede betonte der 
Vorsitzende, daß bei der diesjährige» Synode 
keinerlei Vorlagen znr Berathung kämen, welche 
vom Kirchenregiment aufgestellt seien. Die Vor­
lagen seien vielmehr aus dem Schoße der Ge­
meinden, Kreisshnoden, der kirchlichen Anstalten 
u. s. w. heraus vorgebracht. Ehe jedoch die 
Synodalen an die vorliegende Arbeit gingen, 
sollten sie des hohe» Schirmherr» der Kirche. 
S. M . des Kaisers gedenken. Es sei allbekannt, 
was Se. Majestät im verflossene» Trieim inm fü r 
die in  unserer Provinz bedrohte evangelische Kirche 
gethan habe. E r sei ein Vorbild für alle wahr­
hafte» Christen. Se. M a j. der Kaiser lebe hoch!
— Soda»» wandte sich der Vorsitzende an die 
Herren des Danziger Konsistoriums nnd betonte, 
datz die Herren sich sämmtlich der höchsten Werth- 
schätznng und Liebe erfreuten; Redner sprach den 
Wunsch aus, daß G ott sie segne» nnd ihre K ra ft 
im Glauben stärke» möge. I m  Name» des Kon- 
ststoriuins dankte Herr Konsistonalpräsident 
M e y e r  fü r den Ansdrnck des Vertrauens, der 
in den Worte» des Redners enthalten sei. E r 
habe in den 11 Jahren, während er dem königl. 
Konsistorium angehöre, das kirchliche Wesen nach 
besten Kräften zn fördern sich bestrebt; in hervor­
ragendster Weise sei das Koiisistori»», von den 
Geistlichen «nd Gemeinden nnterstützt worden. 
E r hoffe, daß die kommenden Berathungen in  
demselben versöhnlichen Geiste ihre Erledigung 
finden werde», wie das in früheren Synoden 
stets der Fall gewesen sei. Bei der nunmehr er­
folgenden Vorstandswahl wurde Herr Superin­
tendent Kaehler-Nenteich durch Zuruf wieder­
gewählt. Alsdann erfolgte die Wahl der Kom­
missionen.

Der Synode liegen bisher etwa 66 Berhand- 
lmigsgegettstände vor. Der evangel. Kirchenrath 
z» Grandenz beantragt, daß die kaufmännische 
Sonntagsruhe auf Schankwirthschaften ausgedehnt 
werde und daß während des Nachmittagsgottes- 
dienstes einheimische Gäste nicht bedient werden 
dürfe». Die Kreisshuvde Marienburg wünscht die 
Bildung eines die ganze Provinzialkirche um» 
fassenden Gefäiignißvereins. Die Synode» M a- 
rienwerder. Schwctz nnd P r-S ta rgard  beantragen 
die Gewährung einer jährlichen Zuwendung von 
mindestens 1206 Mk. an die Superintendenten 
ans staatlichen M itte l» . Pr.-Stargard bittet, die 
weftprenßische» Vikariatsbezirke zn selbstftäudigen 
Kirchengemeinde» z» erhebe». Fernere Anträge



betreffen den Fortfall der Relikten- und Pensions- 
beitröge der Geistlichen, die Festsetzung der Geist- 
ttchengehälter auf 2400-54000 Mk. nebst Wohnung 
n. s. w., die Verdentfchung der Kirchensprache 
(Kreisshnode — Kreiskirchentag. Provinzialsh- 
»ode — Landeskirchentag, Gene» alfhnode — Lanpt- 
kirchentag rc). Religionsunterricht in Fortbil- 
dnngsschnlen. Erhöhung des Gehalts der Vikare 
von 1500 auf 1800 Mk. Voin Kultusminister ist 
der Bescheid eingegangen, daß die Gewährung 
einer festen Entschädigung an die Superintendenten 
gegenwärtig aus finanzielle» Gründen nnthnnlich 
erscheint. ^ .

An den Kaiser wurde folgendes Telegramm 
abgesandt: Eurer kaiserlichen und königliche»
Majestät naht stch die 6. ordentliche Provinzial- 
shnode, um Eurer Majestät ihre» ehrenbietigste» 
Dank darzubringen für Allerhöchstihre treue Für­
sorge für das Gedeihen unserer Kirche »nd ihrer 
Arbeit an den höchsten und heiligsten Aufgabe» 
menschlichen Lebens. Sie ist einmüthig in dem 
aus warmem Herzen kommenden Gebet, daß Gott 
Eure Majestät »nd Allerhöchstihr ganzes Haus mit 
seinem allmächtigen Schutz bor allem Nebel behüten 
»nd Ew. Majestät Walten »nd Negieren mit seinem 
Segen krönen wolle in Gnade und Barmherzigkeit, 
den Feinden des Reiches Gottes znm Trutz, »nserer 
Kirche znm Schuh. Gez. Kahler, Stengel. Kar­
mann. Kahle. Rührig.

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. November 1902.

— (D em  G e n e r a l  v o n  S ch m id t) , dem 
hochverdienten Kavallerie-Führer, nach dem das 
Ulanen-Regiment Nr. 4 in Thor« seinen Namen 
e>halten hat. ist in Schleswig ei» Denkmal er- 
errichtet wo»den, über dessen Enthüllung wir 
unter „Deutsches Reich" berichten. Karl Von 
Schmidt wurde am 12. Januar 1817 zu Schwebt 
a. d. Oder, der Garnison seines Vaters, geboren; 
er besuchte zuerst das Ghmuasinm zu Stralsnnd.

die Kadettenaustalt zu Cnlm. später Berlin. 
1863 trat er als Sekondeleutnant in das 4.Ula»en- 
Negiment ein, das damals Treptow »nd Greifen­
der« i. V. als Garnisonen hatte. E r hat dem 
Regiment 29 Jahr« hindurch in allen Chargen 
bis znm Maior nnd etatsuMigen Stabsoffizier 
angehört. 1866 wurde von Schmidt als Oberst zu 
dem damals neusormirtrn Schleswlg-Holsteinischen 
Kus.-Ngt. Nr. 16 verletzt und führte dieses Regiment 
L>s zn seiner Beförderung znm Generalmajor. 
A ' Bchlob Gottorp, der früheren Residenz der 

Schleswig, hat aufgrund dieser Be- 
S c k l e s m v e r s t o r b e n e n  General mit 
^aeu ^  das Denkmal des schnei-
Kneae von gefunden. Im
maior i»>hrte v. Schmidt als General-
SL L L "S L 'L L L ".
Vision, auf einer Besichtigungsreise begriffen in 
Danzrg. Znm Tage der Enthüllung des Denkmals 
ist in einem Beihefte des Militärwochenblattes eine 
Lebensskizze des Generals aus der Feder des 
rühmlichst bekannten Kavallerieschristftellers G. 
von Pelet-Narbonne erschienen, die eine große 
Fülle interessanter »nd neuer Nachrichten aus 
jenem reichen Soldatenlcben enthält und eine sehr 
anregende Lektüre bietet.

— r Wei chse l f t r ombaukonfe r enz . )  Wie

der verschiedenen Ressorts, neuere Versuche s. w 
zn berathen. Nach der Konferenz am ersten Vor- 
mittag ist eine Fahrt weichselanfwärts zur Be- 
stchtignng der Kies- nnd Steinbaggerungen. nach 
den Berathungen des zweiten Tages eine Besieh- 
tignna des städtische» KanalisationSwerkcS und 
em Bestich der Bazarkämpe in Aussicht genommen.

7 7  <St. M a r t i n . )  Der MartiuStag ist dem 
Gedächtniß des frommen Bischofs von TonrS ge­
weiht. der im Jahre 316 als Heide in Ungarn 
geboren, znm Christenthum übertrat, im römischen 
Leere diente, nach seinem Abschied sich dem seist- 
lichen Stande widmete, schließlich auf den Bischofs- 
stuhl erhoben und schon im 7. Jahrhundert -  der 
erste m der römischen Kirche -  als Heiliger der- 

Bekannt ist die Erzählung, datz er 
als Reetersmann einst einem Bettler, der ihn »m 
eme Gabe anflehte, die Hälfte seines Mantels 
reichte, da er sonst nichts zn gebe» hatte. Das 
MartinSfest, das zugleich Erntedankfest ist — 
Weshalb auch die Zahlung der Abgaben an die 
Geistlichkeit! aus diesen Tag verlegt wurde, 
stammt bereits aus dem Jahre 650. Auch für das 
Wetter ist S t. M arti» von Bedeutung. „Wenn 
die Gänse um M artini auf dem Eise stehn, müssen 
sie Weihnachten im Kothe gehen." Prangen aber 
die Bäume am Martinstage »och im bunten 
Schmucke des herbstlichen Laubes, dann wird der 
Winter auf lange Zeit ein strenges Regiment 
führen. Denn, wie die Bauernregel sagt: „An 
M artini Sonnenschein, tritt ein kalter Winter 
ein." Besondere Bedeutung schrieb man in frühe­
re» Zeiten dem Martinsvogel zn. Flog er dem 
Wandersman» von links nach rechts über den 
Weg. so verkündete er Glück nnd Segen; setzte er 
stch links vorn Wege nieder, so war er Vorbote 
«rohen Unglückes. Dieser Volksglaube ist offen­
bar ein Ueberreft des altrömischeu Augnrinms, 

in etwas veränderter Gestalt, sofern den 
beidnischenRomeriidie links erscheinenden Böge! 
als Ungliicksboten. die rechts fliegenden als glück- 
verhettzende galten. Herite treten die legendäre» 
und heidnisch-natürliche» Beziehungen meist ganz 
in den Hintergrund. Wir freuen uns des S t. 
M artiustages besonders des leckeren Gänsebratens 
wegen, zumal wen» er „recht knusperig" ist. und 
rufe» einander wie derernst die Mönche zn:

„Bruder Urban. gieb uns Wein!
So trinke» wir und schenken ein!
Die Gans, die will begossen sein!
Sie will schwimme» und bade».
So wird sie uns wohl geraten."

.  - - .( S ta d  tf  er nfp  rech netz.) Im  Bestände 
der Anschlüsse an das hiesige Stadtsernsprechnetz 
sind folgende Aenderungen eingetreten. Re n e  
A " s ch l N sse - Nr. 78 Schinaner. a. Schuh,nacher- 
stratze 29. d. Mocker. Thoitterstr.17.Nr. 82 D. Ger- 
so». Branerftr. i. Nr. 104 Nowak. Breitestr. 23. 
Nr- 251 I  Hell. Brücke,,str. 34. Nr. 256 Kirmes.
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31. Nr. 3l0 Denble. Mocker. Bergstr. 43. Nr. 311 
Borowski, Gerechtestr. 30. Nr. 312 Szhm-.nski. 
Windstr. 1. Nr. 313 Neumann. Wresenbiirg. Nr. 
314 Görke. Bäckerstr. 31. Nr. 315 Trommer. Allst. 
Markt 16? N." 316 M. S . Leiser. Altst. Markt 34. 
Nr. 257 Ernestine Wollenberg. Bade»str. 24. Nr. 
318 Max Wollenberg. Brnckeiistr. 30. 1. Nr. 319 
Reichsbankstelle. Seglerstr. I, Nr.52Lewaudowsk>. 
H e i l i g e s  249 Döhn. Araberstr.4 Nr.
107 Brauerei Grnbno Cnlm, v. Rnpertl, Rath­
hausgewölbe 29. Nr. 6-id Adolf Leetz. Seifenfabrik. 
Mocker. Viehmarkt 410/520. Nr. 320 Pnszhnski. 
Breitestr. 43. Nr. 321 Fr. Birkeiithal.. Breitestr. 
37. Nr. 322 Hotel Dhlewski. Kalharinenstr. 6. 
M it sämmtlichen Angaben »» s t reichen:  Ulme» 
n. Kann Nr. 82. Siegfried Günzberg Nr. 100. 
Löwenson n. Asch Nr. 104. Pagowsk: Nr. 115. 
Hüttner n. Schröder Nr. 131 und 134, Silberstein 
Nr. 256, Walendowski Nr. 257. Rosenthal Nr.277. 
Scheidlrr Nr. 283. Alber u. Schulz Nr. 290, S>mou 
Nr. 154. Miehle Nr. 107, Adolf Borchardt Nr. 
267. Majewski Nr. 265. S o n s t i g e  Ae n d e -  
r n n g e n :  Bahr Nr. 16 statt 249 D-akomssen- 
Hans Nr. 273 statt 72. Kopczynskt Nr. 296 statt 
43. Fchlaner Nr. 301 statt 78. Rathskeller Nr. 
297 statt 138 und Pächter Wagner statt Larwart. 
Herzseld u. Lissner Nr. 298 statt 114. Block Nr. 
317 statt 141. Thomas Nr. 114 statt 224. Berg 
Nr. 204 Brücken»»-. 13 statt 30. Herm. Borchardt 
Nr. 222 Altst. Markt 35 statt Brückenstr. 13. 
Kleemann Nr. 42 Neust. Markt 23 statt Gerechtestr-. 
Lissack n. Wolfs 41d Altst. Markt 16. ll statt 
Brombergerstr. 32. Löwenberg Nr. 171 zn streichen 
die Angabe» unter d. und °.. Pomiersk» Nr. 72 
a. Bachestr. 9 d. Altst. Markt 26. Sakntz Nr. 43 
a. Schuhmacherstr. 26. d. Cnlmer Chauffee 60. 
R. Schneider Nr. 132 Strobandstr. S statt Mel- 
lienstr. 163. Schiitzenhans Nr. 136 Pächter Har- 
wart statt Schulz. Viktoria Hotel Nr. 178 Jn h . 
Kowski statt Wagner. Ad. Leeb Nr. 64 » . A M .  
Markt 36, b. Mocker, Viehmarktstr. 410/520, W 
Szieman Nr. 279 Breitestr. 16 statt 39. Sam. 
Wollenberg Nr. 21 ». Brückenstr. 30 l». Speicher 
am Hanptbahuhof.

- ( V o n ,  We t t e r . )  Der gestrige Sonntag 
hat seinem Namen, obgleich er mit Regen einsetzte, 
doch »och Ehre gemacht, nnd wer nicht zunick- 
bleibeu mußte, ließ die Festttnasmaneril hinter 
sich nnd eilte ins Freie, zumal die Festlichkeiten 
des Sonntags nicht am Nachmittag, sondern der- 
ständigerweise erst für die Dnukelstunde angesetzt 
waren. So konnte jeder den schönen Tag recht 
genießen. Die Bäume sind nun schon kahl. aber 
gewähre» auch so keine» nnruteresfanten Anblick — 
die sei» gegliederten Gerippe, an denen jeder Ast, 
jeder Zweig, jedes kleinste Zweiglein die Bildung 
des ganze» Baumes im kleinen und klemste» zeigt. 
Außer der Steineiche, deren zähe Blatter sogar 
noch grüne Färbung zeige», strecken tue Baume 
ihre Neste kahl in die Luft; »nr hier »">d da 
hängt »och ein zitterndes B latt, dem das Welken 
und Verwehe» besonders schwer fällt, in ver­
längertem Todeskampfe. Auch die Heide nimmt 
schon einen schwärzlichen Farbenton an — man 
sehnt sich bei dieser Kahlheit nnd dieser Todes- 
särbnng nach dem Winter, der die leeren Neste 
mit Schneeflocke» täuschend behängt und alles 
dürre und welke mit schimmernder Decke verhüllt. 
Seltsam kontrastirte gestern mit diesen Zeichen 
der schwindende» Sommrrpracht die linde Lust
und das frische Grün der Wintersaaten auf den 
K ieker,',' M  fortsetzte in dem Immergrün der
S A  If^Nadel.
auch unter der SchneehiiNe festhält. Arwöki. 
wer gestern „dnrch die Wälder, durch die Anen- 
schweifte, den Ueberzieher als drückende Last 
empfindend, der konnte wähne», daß nicht der 
scheidende Herbst der Menschheit noch einen 
warmen Abschiedsgrnß bot. sondern daß der Lenz 
seinen Einzug hielt. Wir scheine« wirklich in die 
Periode linder Winter einzutreten. Es war kein 
Wunder, wen» die auswärtigen Bergnügnngslokaie 
sämmtlich zahlreichen Besuch empfingen, den zahl­
reichsten der Ziegelripark. wo die Kapelle der 21 er 
die Gäste aus das angenehmste nnterhiclt. während 
die 61 er» um dies »och anzufügen, erst am Abend 
im Artushof konzertirtrn, mit gleichem Beifall 
vor vollem Hause.

— M i l i t ä r i s c h e  W i n t e r v e r g n ü g e n . )  
Das Unterosfizierkorps des I. Bataillons I n ­
fanterieregiments Nr. 21 veranstaltete am Sonn­
abend Abend im Saale des Schützenhanses sei» 
diesjähriges Wintervergnüge» mit einem treff­
lichen «nd auch trefflich ausgeführtem Programm, 
bei dem besonders die tüchtigen mnsikalische» 
Kräfte, über welche das Unterosfizierkorps veriügt, 
in KnpletS nnd der Gesangsposse „Eine fidele Ge­
richtssitzung" aufs beste znr Geltung kamen. 
Unter den theatralischen Aufführungen i»tercssi»te. 
außer dem drolligen Schwank „Familie Ziegen- 
speck", besonders das Duett „Des Kriegers Heim­
kehr". in welchem ei» eben aus China heinige- 
kehrter Krieger in Kolonialiiniform auftrat. Der 
Schluß, das Turne», krönte das ganze i» würdigster 
Weise; besonders die beide» Clowns (spr. Klanns), 
darunter ein Thorner, der eben von der Unter- 
osfizierschnle zu Marienwerder gekommen, fanden 
selbst in dieser Versammlung von Kenner» »nd 
Könner» durch ihre brillanten Leistungen leb­
hafte» Beifall, obwohl beide am Tage vorher in 
einem schneidigen Wettturne» am Reck mehrere 
Qnadratzentimcter Haut hatten sitzenlassen. Aber 
„uns von der Infanterie" gcnire» solche Kleinig­
keiten nicht. — Die gleiche Schneidigkeit zeigte 
das Unterosstzierkorps des 2. Bataillons In fan ­
terieregiments Nr. 61. welches zn gleicher Zeit 
eine Festlichkeit im Viktoriagarte» veranstaltet 
hatte. Hier kamen vornehmlich die schauspiele­
rischen Kräfte in dem 4aktigen Schauspiel „Von 
Stufe zn Stufe" bort» Mich z» Geltung; das 
Turne», welches sich daran schloß, fand ebenfalls 
die größte Anerkennung selbst der strengste» Kritik. 
Bismarck hat einmal gesagt, daß uns keine andere 
Nation unser Osstzierkorps nachmacht. Es will 
uns scheinen, daß auch keine andere Nation uns 
unser Unterosfizierkorps nachmacht.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die frei­
willige Feuerwehr hielt am Sonnabend abends 
eine Uebung ab. die leider nur schwache Betheili­
gung hatte. Es hatte stch ei» junger Mann znr 
Ausnahme gemeldet, der aufgenommen nnd von» 
Führer der Wehr Herrn Stadlrath Borkowski in 
Pflicht genommen wnrde. Nach Beendigung der 
Uebung begab man stch znm Vereinslokal bei 
Nicolak, wo noch Besprechungen gehalten wurden.

— (S e lb s t geiret t t . i  In» Jahre 1893 wurde 
beim hiesigen Ulanenregiment ein Ulan der 
4. Eskadron erhängt anfgesnnden. Da man Selbst­
mord annahm, wnrde die Angelegenheit nicht 
weiter verfolgt. Nun soll sich in einer S tadt in 
Holstein ein ehemaliger Ulan. von Gewissensbissen 
gequält, dem Gericht gestellt haben. Er giebt an, 
mit dem erhängt gefundene» Kameraden in S treit 
gerathen zu sein und diesen hierbei erwürgt zu 
iaben. Um seine That z» verberge», knüpfte er 
dem Todte» eine Kandare um den Hais »nd 
hängte ihn außerhalb des Stalles auf.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» G e­
wahrsam wnrde» 3 Personen genommen.

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 10. November früh 1.00 Mtr. 
über 0 gegen gestern 1.14 M tr.

« Mocker, 10. November. (Verschiedenes.) I n  
der geheimen Sitzung der Gemeindevertretung am 
Sonnabend wurde der Ankauf eines großen Ge­
ländes von Katharinenflnr zum Preise von 15000 
Mk. beschlossen, welche Summe noch aus der Ge- 
lneindeanleihe gedeckt werden kann. Der Herr 
Gemeindevorsteher theilte mit. datz ein hiesiger 
Mitbürger znm beste» der Mvckeraner Arme» 
500 Mk. gestiftet hat. Die Summe soll zn Weih­
nachten an Arme zur Vertheiln»« kommen unter 
Anhörung des vaterländischen FranenvereinS »nd 
der Armenvorsteher. — Die Liedertafel Mocker be- 
ging am Sonnabend im Wiener Cass ihr 17. 
Stiftungsfest unter zahlreicher Betheiligung, auch 
aus Thor» waren Gäste erschienen. Der Vereins- 
vorfitzende Herr Fabrikbesitzer Born begrüßte die 
Festtheilnehmer mit herzlichen Worte». Der Sänger- 
chor brachte drei Gesangsstücke znm. Vortage, 
darunter mit Klavierbegleitung den „Siegesaesang 
der Deutsche» nach der Hermannsschlacht von 
Abt. Die vorzüglichen Leistungen unserer Lieder- 
täfler wurde durch lebhafte» Beifall anerkannt. 
Namens der Passiven gab Herr Fabrikbesitzer 
Sichtail der Anerkennung noch besonderen Ausdruck. 
Die Musikkapelle brachte eine Reihe gefällig zu« 
zusammengestellter Musiknummeru zu Gehör. Die 
Haupt- und Glanznummer des Unterhaltungs­
programms war die zweiaktige burleske Operette 
Die Prinzessin von Kannibalien" von Rlch. Genre, 

die von den in der Aufführung solcher Werke schon 
geübten nnd gewandten Kräften unserer Liedertafel 
mit bestem Heiterkeitserfolge dargestellt wurde. 
Um 11 Uhr begann der Tanz. mit dem das wieder 
bestens gelungene Fest abschloß. — Der Amts- und 
Gemeindevorsteher macht bekannt, daß das Amts­
blatt für Mocker mit dem 9. November täglich 
unter dem Namen „Tageblatt für Mocker erscheint. 
Da man bisher nicht weiß, daß die Gemeinde 
Mocker ein eigenes Zeitnngsttttternebmen besitzt, 
ist diese amtliche Bekanntmachung wohl nur so 
zn verstehen, daß das bisherige „amtliche Pu- 
blikationsorgan" nicht mehr erschemt und dafür 
die amtlichen Anzeigen an eine neue politische 
Tageszeitung überwiesen werden, die den Charakter 
als Amtsblatt erhalten hat. Wenn damit eine 
Verbesserung des örtlichen PnblikationSverfahrens, 
welche die Bürger von Mocker wphl nun endlich 
erwarten durften, geschaffen werdet! soll. so kann 
davon vorläufig keine Rede sein. Das alte »amt­
liche Vnblikatjvnsorgan" war so wenig verbreitet, 
daß die amtlichen Anzeigen nicht gelesen wurden, 
und das neue Amtsblatt soll sich die nöthige Ver­
breitung erst gewinnen Gemeinhin Pflegen Kom- 
mnnalbehörden Lokalblätter erst dann zum Pu- 
blikationsorgan zn machen, wenn fie eine gröbere 
Verbreitung nachweisen können, da ja sonst alle 
Voranssetznngen für eine genügende Bekannt- 
werdnng der amtlichen Anzeigen fehlen. Uebrigens 
ist diese Aenderung des Publikationsversahrens den 
Einwohnern von Mocker völlig überraschend ge- 
körn,neu. denn aus der Gemeindevertretnua ist 
darüber nichts bekannt geworden. — Zugelaufen 
sind bei dem Gärtner Krocker. Bornstraße 14. drei 
graue Hühner nnd eine schwarz-weiße Ziege. — 
Gestern Abend gegen 11 Uhr brach im BahnhofS- 
winkel in dem von sechs Familien bewohnten 
Hause, das der Bahnarbeiter Lietwin in Pacht 
hat. Feuer aus. I n  kurzer Zeit brannte das Sans 
vollständig nieder. Unsere Feuerwehr erschien aus 
der Brandstätte und war zur Bekämpfung des 
Feuers energisch thätig.

)( Leibitsch. 10. November. lDer Kriegerverein 
Leibitsch) hält Sonntag den 16. d. MtS. seine dies- 
monatliche Bereinssitznng im Lokal des Kamera­
den Kadetz hierselbst ab. die um 6 Uhr abends 
beginnt. Auf der Tagesordnung steht Aufnahme 
neuer Mitglieder und Vereinsangelegenheiten.

aiiMges. konnte die Hofdame, welche die 
Vorbereitungen mit dem Herrn zu bespreche» 
hatte, ihn beruhigen wegen seiner vier 

einernen Treppe», indem sie ihm sagte: 
Das ist'S ja gerade, was Majestät so 

gern hat."

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. November. (Schlußziehuiig.) 

In  der heutige» Vormittagsziehung der 
preußischen Klassenlotterie fiel ein Gewinn 
von 5 000 Mk. auf Nr. 45114, 3 000 Mk. 
auf die Nr». 5 436, 7 536, 34 484, 43 254,
45 939, 47 816, 51251, 54642, 55 463,
56 834, 57 537. 68 025. 85 275. 92 295.
108518, 111 125, 152483, 184698, 186123.
188 298. 196287, 197342, 220294 «Nd
221802. (Ohne Gewähr.) — Die nächste 
Ziehung der I . Klasse beginnt am 12. 
Januar 1903.

Berlin, 9. November. Die polnische 
Fraktion im Reichstag bereitet eine Jnter« 
pellation vor, welche die Behandlung der 
Polen durch Me preußische Regierung znm 
Gegenstände hat. Von der Fassung der 
Interpellation wird es abhängen, ob dieselbe 
eine Beantwortung finden wird, da es sich 
ja nm eine speziell Preußische Angelegenheit 
handelt.

Köln, 8. November. Der Kronprinz nnd 
Prinz Eitel Friedrich trafen heute Nach­
mittag hier ein «i»d wurden am Bahnhöfe 
vom Oberbürgermeister Becker nnd den» Bei­
geordneten Hesse empfangen nnd »ach dem 
Gürzenich geleitet. Die Prinzen gedenken 
heute der Gastvorstellung der Madame Sarah 
Bernhardt beizuwohnen.

Paris, 8. November. Heute Vormittag 
wurden hier der Direktor mehrerer kleiner 
Banken. Bloch, sowie die Verwaltnngsrälhe 
dieser Banken, Thiebaut «nd Mirabelle, 
wegen großer Betrügereien verhaftet.

Sandringham, 9. November. Punkt 6 Uhr 
gestern Abend lies der Zug mit Seiner M a­
jestät dem Kaiser auf der Station Wolferto» 
ein. Zehn Minuten vorher waren vier ge­
schlossene zweispännige Wagen und ein Auto« 
mobilgefährt von Sandringham auf dem 
Bahnhöfe eingetroffen, in deren einem der 
König und der Prinz von Wales sich befunden 
hatten. Beide erwarteten in den Fürsten« 
zimmern die Ankunft des kaiserlichen Zuges. 
Als die Ankunft gemeldet wnrde, traten sie 
auf den Bahnsteig. Während der Kaiser 
ausstieg, ging der König anf ihn zn «nd 
küßte ihn herzlich auf beide Wangen, ebenso 
der Prinz von Wales. Nachdem stch die 
Majestäten «och einige Minuten auf dem 
Bahnsteige unterhalten hatten und dem 
Kaiser einige Herren vorgestellt waren, 
fuhren der Kaiser, der König und der Prinz 
vo» Wales nach Sandringham ab.

Verantwortlich für den Inhaltr Heinr. Wartmann in Lhorn.

Mannigfaltiges.
( Bo n  d e r  K a i s e r i n )  wird erzählt 

Die Kaiserin ist mit Recht stolz auf ihre 
schöne Figur. Sie ist schlank und von größter 
Anmuth. Es hat Mühe und Ausdauer genug 
gekostet, diesen wünschenSwerthe« Zustand zu 
erreichen, da die Kaiserin vor einigen Jahren 
znr Korpulenz neigte. Sie hatte jedoch einen 
entschiedenen Widerwillen dagegen nnd nahm 
ihre Kur selbst in die Hand. M it Hilfe 
eines kompetenten Mediziners nnd mit einem 
ausdauernden Willen wurde damals die 
Gegenaktion in Abbazia ins Werk gesetzt, 
und zwar gerade znr rechten Zeit. Die Kur 
hatte sogar einen rapiden Erfolg, aber da 
die Kaiserin die Sache übertrieb, so ergraute 
ihr Haar und wnrde zuletzt weiß, was der 
hohen Frau durchaus nicht schlecht steht zn 
ihrem frischen, jung gebliebene» Gesicht und 
zn ihrer herrlichen Figur. Die Kaiserin hält 
ihre geregelte Diät aus's strengste inne. Sie 
trinkt fast nichts, was kürzlich wieder bei 
der Eröffnung des Lettehanfes in Berlin be­
obachtet werden konnte, obwohl sie beim 
Frühstück daselbst herzhaft »ugriff. Trotz 
ihres gesunden Appetits ist die Kaiserin sehr 
vorsichtig im Essen; Kartoffeln, Zucker, Brot 
nnd dergleichen sind streng verpönt. Ihre 
Majestät ist darin unermüdlich, sich Bewegung 
zn machen. Ist das Wetter zu schlecht znm 
Ausgehen oder znm Ausreiten, so geht sie 
treppauf treppab in» Palais umher. Als die 
Kaiserin neulich ein Hospital zu besuchen ge­
dachte, in dem eS vier Treppen zn steigen 
gab und einer der Kuratoren untröstlich sein 
wollte über den Mangel eines Personen-

Lelegraphlfch«» Berlin«» Bürkenb«riiv«.
_____________________ flO.Novb. 8.Novb.

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa 216-45
Warschau 8 T age..................... 216—10
Oesterreichischr Banknoten . 85-45 
Preußische Konsuls 3 . . 91-75
Preußische KonjolS 3'/. «/. . 102-00 
Preußische KonsolS 3 ' / , .  (Ol SO 
Dentsche Reichsanleihe 3°/- . 91-80
Dentsche ReichSanleihe 3'/,"/<> i02—10 
Wrstpr. Pfandbr. 3"/«»eni. u. 89-80 
Westpr.Pfandbr.3'/,'7» .  ,  98-85
Pofener Pfandbriefe 3'/,"/« . 99 40 

4"/o i02—70
Panische Pfandbriefe 4'/>/» 99 80 
Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . . 31-55
Italienische Rente 4'/». . . -
Rinnän. Rente v. 1894 4V, . 85-50
Disko». Kuininandit-Atttveile 186—60 
G». Berliner-Straßenb.-Äkt. 205—70 
Harpener Berg»» -Aktien . . 165—25 
LaurahNtte-Aktiei» . . . .  197-00 
Nmdd. Kreditanstalt-AMe». 100-75 
Thorner Stadtanlelhe 3'/, "/« —

S v i r i t n S :  70er loko. . . . 42-40 42-40
Weizen Dezember..................... 151-so 151—25

.  M a i ............................. 153-75

.  J u l i ..............................  -
,  LokoinNeWH. . . . 77'/, 77'/,

Roggen Dezember.................... 136—75 137-50
,  M a i .........................  137—25 137-75
„ J n l i .............................. —

Bank-Disko»» 4 vCt.. LomvardzinSfntz 5 PCt. 
Prlvat-DiSkont 3V, >>Ct . London. Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  10.Novb. (SpiritnSbericht.) 70erloko 
42,40 Umsatz 8000 Liter.

Kö n i g s b e r g .  10. Novb. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 72 inländische. 309 russische Waggons

216-69

85-50
91-75

101-90
101- 90 
91-80

101-80 
89-VO
9 8 -  10 
99 30

102- 75
9 9 -  75 
31-70

103- 20 
85-60

,87-75
207-00
165-60
198-00
100-75

Meteorologisch? Beobachtungen zu Thor« 
von» Montag den 10. November, früh 7 Uhr. 
L n f t t e u » v e r a t n r :  -f- 5 Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Südost.

Von» 9. morgens bis 10. morgens höchste Tem- 
peratnr 10 Grad Cels.. niedrigste -f- 5 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 11. November. 

Mädchenschule z« Mocker: Abends 7'/, Uhr: Bibel- 
stunde. Evangelium M atthäi. Kapitel 5. Pfarrer 
Heuer.

Mitlwoch den 12. November. 
Evangelische Kirche zu Pvdgorz: Abends V,6 Uhr: 

Bibelstnnde in» Konsirmandenzimnier. Pfarre« 
Endemann.
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Q. V̂ olksnftsusr, Tlstlin.
Stadtverordneten-Versammlung

am
Mittwoch den 1Ä. November er., 

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Rechnung der Kasse für d, 

Rathhausumbau für die I a h  
1900,1902,

2. Rechnung des Kämmereikapitalien- 
fonds pro 1901,

3. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel V, Position 2 des Haus­
haltsplans der Gasanstaltskasse 
pro 1902/03,

4. Bewilligung der Umzugskosten 
für den Polizei-Bureau-Assistenten 
Bohn,

5- Festsetzung des Wittwen- und 
Waisengeldes für die Hinterblie­
benen des verstorbenen pensionirten 
Polizeisergeanten Janusch,

6. Protokoll über die monatliche 
ordentliche Revision der städtischen 
Kassen am 29. Oktober 1902,

7. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VI, Position 4 des Etats 
der Stadtschulenkasse (Knaben- 
mittelschule) pro 1902/03,

8. Nachweisung der bei der Gasan­
staltskasse im Rechnungsjahre 
1902 vorgekommenen bezw. zu 
erwartenden Überschreitungen,

9. Beleihung der Grundstücke Thorn 
Altstadt Nr. 433 und 434,

10. Finalabschluß der Kämmereiforst- 
kasse pro 1. Oktober 1901/02,

11. Dankschreiben des früheren Gas­
anstaltsbuchhalters Reddemann,

12. Prüfung der Ablehnung des 
Bäckermeisters Stzuczko und ev. 
Wiederholung der Neuwahl eines 
Schiedsmanns für den II. Bezirk 
und Stellvertreters des Schieds­
manns des I. Bezirks,

13. Wahl eines Armendeputirten des 
3. Reviers und Stellvertreters 
des Bezirks- und Armen-Vor- 
stehers des XI. Bezirks,

14. Bewilligung von außeretats- 
mäßigen Mitteln für Reparaturen 
an der Scheune in Weißhof,

15. Ankauf schwedischer Steine zur 
Ausbesserung der Uferstraße,

16. Bericht über den Schlachtbetrieb 
und die Fleischbeschau im städti­
schen Schlachthause für das 
Sommerhalbjahr 1902,

17. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Rathhausgewvlbe 
Nr. 4 und 33,

19. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 7,

19. Übertragung des Pachtvertrages 
bezüglich des gegenüber dem neuen 
Lazareth gelegenen Stück Sand­
landes von ca. 0,40 da Größe 
auf den Droschkenbesitzer August 
Koslowski,

20. Verlängerung des Pachtvertrages 
bezüglich der Fischereinutzung im 
halben rechtsseitigen Weichselstrom 
aus derStrecke von der Kaszczorrek- 
Trepoczer Grenze beim Buchta- 
krug bis zur Eisenbahnbrttcke,

21. Ueberweisung des durch das Ver­
pachten von Ziegeleiparkplätzen 
angesammelten Überschusses an 
den Kaiser Wilhelm - Denkmals- 
Fonds,

22. Erpachtung der Jagd auf dem 
Besitzer Huhse'schen Grundstücke 
in Müggenwinkel,

23. Aufforstung von 0,66 da der an 
Johann Stropp - Mocker ver­
pachteten Parzelle und ent­
sprechende Ermäßigung der Pacht,

24. Benutzung des über städtisches 
Gelände zur Ringstraße nach dem 
Fort Friedrich der Große führen­
den Fußweges durch die im ge­
nannten Fort untergebrachten 
Mannschaften des Infanterie-Re­
giments Nr. 176,

25. Genehmigung der Telegraphen­
leitung Breitenthal-Schmolln,

26. Verpachtung der sogenannten 
alter: Trift hinter der Ulanen­
kaserne.

Thorn den 7. November 1902.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
v o s td k o .

Der Bedarf an Fleisch- und 
Wurstwaareu für die Truppen- 
kiicheri und das Garriisonlazareth 
für I. Halbjahr 19l)3 in Thorn. 
soll am

N
M »tT I. Azmdtt i>. Zs.

v o rm itta g s  9 U hr.
>n Geschäftszimmer des P ro ­

viantamtes Thor», öffentlich ver­
dungen werden.

Angebote — getrennt «ach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
Losen — sind an das genannte 
Amt bis znr bestimmten Zeit 
mit der Anssckrift «Angebot auf 
Fleischwaaren" versehe» — ev 
portofrei — einzusenden.

D as übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der be­
zeichneten Stelle anstiege», auch 
gegen Erstattung von 6V Pfg. 
für das Exemplar dort abgege­
ben werde». Formulare z» den 
Angeboten werden daselbst un­
entgeltlich verabfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Kauf­
manns Sim on Siidorotoin, in 
Firm a ckonopk Stoilonlioeg 
HovkN., Inhaber s .  Siidoeotoin 
und in Firm a 8- Siidorotoln in 
Thorn. ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
sowie zur Anhörung der Gläubi­
ger über die Erstattung der 
Auslage» und die Gewährung 
einer Vergütung an die M it­
glieder des GlänbigerauSschnffeS. 
der Schlußtermin aus den2. Dezember 1902,

vormittags 8 '/, Uhr. 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 6. November IS02. 
M o r s b o v s k t ,

Gerichtsschreiber des königlichen 
________ Amtsgerichts________

, nachmittags 4 Uhr, 
werve ,ch auf dem Hofe des Besitzers

1 schwarzbunte Stärke
gegen Baarzahtung öffentlich »er- 
steigern.

IL L n K ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

3 m W t r W r > W .
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Elgiezewo 
belegen?, im Grnndbnche von 
Elgiszewo Band 5, B la tt 40. 
zurzeit der Eintragung des Ver- 
stelgeruiigsVermerkeS auf den 
Namen des Aufsehers k>i«ckelo>, 
coko lm snn  zn Mocker einge­
tragene Grundstück,
am 12. Januar 1903,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

D as Grundstück. Käthnerhof, 
eingetragen in Artikel 36. N r 7 
des Grundsteuerbuches von El- 
giszewo, besteht aus Wohnhaus 
mit Hofraum, S ta ll und Scheune, 
hat 0,27.57 da Fläche. "/,«« 
Thaler» Reinertrag und 45 Mk. 
jährlichen Nntzungswerth.

Thor» den 7. November 1902.
Königliches Amtsgericht.

Habe mich in H 1 0 I 7 H  niedergelassen. 
O/*. «reck.

v o - r
p r s k l t s o k s r  H r r l ,

L p s L i Z - l a r r t  k ü r  ^ u A s u l s i c i s u .

Sprechstunden: 9—12 Uhr vorm. und 3—5 Uhr »achm.
Thor», Breitestrage, Ecke Schlogstrasze.

fraiiMslh. und englisch. Sprache, 
Konversation,

W eratnr und Grammatik.
klelr MiiMN,

staatlich geprüfte Sprachlehren«,
_______ Breitestraße 37, III.

werden gelaust
Bachestr.16.

A «  8-H 8lk. «Ich
werden gesucht S lro b a n d s tr . 15.

LalliblURIILVIL
L »  S r r r x r l L s i i r l l  i n  s o L S r r s t v r *

putr^ uvä Noäevssrev^NlaM lll, ösckki'sirs^ö. Leks Srkli68trs88ö.

M  D ie n s t a g ,  M it tw o c h , D o n n e r s t a g :  A
I M
S L » S o m l e r - V e r i r a u l
D  A lN U fe U , außergewöhnlich preiswerth.

I -1 S N 8  L t s i n i g s r ,
Kreilkstraßr Ur. 14.

Schlosserlehrlinge
stellt sofort ein Voorg vookn , 

Ararerstr.
Suche per sofort eine

lllod.UMm
8. «im niisslin, Baderstr. 24.

WglMWtmMU
Am IV. November LSV2 

sollen von vormittags 10 Uhr ab, 
im (Hasthailse Gr.-Wodek von: 
Eil,schlag 1903 folgende Kiefern­
hölzer

aus Jage»: 33, 43, 49, 67 b, 
149 a Schlag- und Kamphiebe, 
30 Sii'geblöcke. 450 Stück Bau­
holz H./V., 30 Bohlstämme. 
sowie Brennholz nach Borrath 
verkauft werden.

Btkmtiiichiliig.
Am Dienstag den I I .  d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde auf dem Platze am königlichen 
Landgericht hierselbst folgende Gegen­
stände :

1 Msschrank, div. Weine, 
(rothe Bordeauxweine) n. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 10. November 1902.
Gerichtsvollzieher.

Martinshörner
in v o r z ü g l i c h e r  Q u a litä t

empfiehlt
^  Konditorei.

M ö b l. Z im m e r 
zu verm. M ocker, Rosenstr. 4.

Kimslirsitzkr-Nerew.
Anfragen wegen

H / V o k n u n K s n
sind z» richten an das Bureau 
bei Herrn k»au> Bader-

straste N r. 10.
8 Z., 2. Et., 17o0 Mk., Brückenstr. 13. 
7—8 Z., 2.Et., 1650 Mk., Brücke,istr.I3. 
5 Zim., pt.. 950 Mk.. Bäckerstr. 43.
5 Z.. 2. Et.. 650 Mk.. Brückenstr. 20.
6 Zim.. 2 .E t., 850Mk., Bachestr.10. 
5 Z., 2. E., 750 M., Brombergerstr. 35.
4 Zimm.. 700 Mk.. Mellienstr. 134.
5 Zim.. 3. Et., 652 Mk.. Gerberstr. 31. 
5 Zim., 2. Etg., 650 Mk., Brückenstr. 8. 
5 Zim.. 3. Etg.. 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
1 gr. Speicher, 650 Mk.. Brückenstr. 14. 
4 Z., 1. Et.. 650 Mk., Schulstr. 16. 
4 Z.. 3. Et.. 600 Mk., Breitestr. 4. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienstr. 134. 
4 Zim., 2.E., 550Mk.. Allst. Markt 12. 
3 Zim., 3. Etg., 520 Mk., Seglerstr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk.. Eliiabethstr. 4.
3 Z., pt.. 500 Mk.. Schnlstraße 16.
1 Laden m.Wohn.,400M.,C»l»ierstr.24. 
3 Z im .,I .E .. 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Et.. 300 Mk.. Baderstr. 4.
4 Zim., pt., 300 Mk., Gerechtestr. 5.
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillerstr. 20.
2 Z., 1. E., 220 Mk.. Schillerstr. 20.
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechtestr. 35. 
I Lagerkeller, 160 Mk., Brückenstr. 14. 
1 Zim., 2. Et.. 168 Mk., Baderstr. 4. 
Ein Lade», 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Pserdest. ».Rem., p.,l 50 M.,Thatstr.24. 
2Z .. I .E ., l20Mk.,Cnl„ierChaussee48. 
1 Zim., Part., 120 Mk., Marienstr. 7. 
1 Zim., Hof. 90 Mk., Gerberstr. 21. 
1 mdbl. Z.. 20 Mk.. Jakobsstr. 13.

Anfertigung von Massenauflagen.

Sämmtliche

koiisMliil>sche« Folmlore,
als!

Briefpapiere und Aouverts mit Firm a, 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlaffungs- und Prokuren-Achreiben, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
W erthpapiere, Aktien, polizen,

in Farben- oder Schwarzdrnck,
empfiehlt zur korrekten, schnellen und billige» 

Lieferung

k. I m l i m s l i i ^  k iie l i l ln iä in i ,
Katharinenstr. 1.

Kostenanschläge bereitwilligst.

Mtttiliöliiiriilhe»
empfiehlt

Feinbäckerei._________

!li-WVK
vergeben. 1°. S v k i-ü to r, Windstr. 3

Ein jüngeres, ehrliches

N L c k v I , « »
für den Vormittag gesucht. 

Wilhelmstadt. Bismarckstr. s, pt.
wird schnell, sauber und 
billig gestickt. 
Brückenstr. 16, Hof l.

1 m. Z. v. 1. Dez. z. v. Bankstr. 2, ll.

Hollaheh.
evülrenNaui

VorNiZI. kiüelis.
0 e l i k » r «  k l n t t i .

K L is b s in  
m it S s u o r k p s u t .

e b ü l r k n k a u !

S t e t n a n .
Die alljährlich stattfindende nnd be­

liebte Feier desKimts-Fchs
findet in diesem Jahre am

Sonntag den 16. « . M ontag 
den 17. d. M ts.

statt.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet 
freundlichst ei,:

'  k D tli , Gastwirlh.LSsMrLiDtlr- Gastwirlh

kWiIitmi 1 ßmll,
Breitestr. SS Teleph. 1 0 4

empfiehltMsiillMnciW
verschich. Größen n. Füllungen.
RaMs-Hörnchen

empfiehlt Otto 8»Lrl88, Bäckerrneister.
Hochfeine!:

Mükkblnsek Zülterkijjl.
sowie gute Kocherbsen empfiehlt 

Vok»»'» Schillerstr. 3.
Neue nnd gebrauchte Möbel, 

Plüschgarmtnr, Bettgestelle, Restau- 
rationstische mit eichellen Platten zu 
verkaufen Bachestr. 16.

K i n ä e r ^ s g e n
und

in einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

W s l ls r  S ru s l ,
LIw ru,

FrLedrichstr.-Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher N r. SOS.

Lose
z«r s . M eiste»» Domban-Geld­

lotterie, Ziehung von, 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk.. ü 3,30 Mk., 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk.. » 3,50 Mk. 

zu habe» iu der
GelchästsstcUe dkr »Thorn» preise .̂

Täglicher Kalender.
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Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Presse".
Dienstag den 11. November 1908.

P r o v I n M i m c h M t e » .
Culmsee. 8. November. (Der Wiederaufbau) 

des abgebrannte» Wirthschaftsgebändes sowie des 
Abortes auf dem Schnlgrnndstnck zu Lor,zyn soll 
vergeben werden. Schriftliche Angebote sind bis 
spätestens Mittwoch den 12. d. M ts. dem Ge­
meindevorsteher einzureichen.

8 Culmsee, 9. November. (Verschiedenes.) Der 
langjährige Kontrolenr des hiesigen Vorschuß- 
Vereins, e. G. m. n. H . Herr pens. Lehrer Wladis- 
lanS Strzhzewski ist hierselbst verstorben. Der­
selbe war ein thatkräftiger Förderer des Vereins 
und bekleidete außerdem verschiedene Ehrenämter, 
war auch als gerichtlich vereideter Nachlaßtaxator 
thätig. Die gut dotirte Kontrvlenrstelle kommt 
jetzt znr Neubesetzung. -  Der deutsche Volksvereiu 
hielt heute den 6 Familienabend in den Räumen 
der «Villa nova" bei sehr großem Besuch ab. — 
Der Bau des durch die Beihilfen der hiesigen 
S tadt und einzelner Fenerversichernugsgefellschaften 
für die freiwillige Feuerwehr neben dem Amts­
gerichtsgebäude zu errichtenden Steigerthurmes 
schreitet sehr vorwärts und wird der sehnliche 
Wunsch der strebsamen Wehr bald ersiillt 
sein. — Verhaftet wurde hierselbst der schon 41 mal 
(darunter mit Zuchthaus) vorbestrafte Fleischer- 
geselle Müller. — Die regelmäßigen Stadtverord­
netenersatz- und Ergänznngswahlen finden am 
20. d. MtS. im Stadtverordnetensidnngssaale statt.

v Schönste, 9. November. (Landwirthschaftlicher 
herein.) Gestern wurde hier eine Sitzung des 

landwirtschaftlichen Vereins abgehalten, 
«err Direktor Küscht-Jnowrazlaw hielt einen 
A btrag  Über die Aufzucht von Jungvieh. Der 
A r r  Vorsitzende sprach über Ausführung land- 
Unrtbschaftlicher Arbeite» in> Spätherbst.
... 6 Vnksen, 9. November. (Aberglaube. Maser»

A»vu>h.) Daß auch bei n„s der Aberglaube 
eine Rolle spielt, bewies eine Ber- 

A r b e i t ! ? d e m  hiesige,, Schöffengericht. Der 
erbat einige Hühner gestohlen waren,
zur EruUtt?ln»»^m Winkelkonsulenten D. Hilfe 
thm ei» l k i ^  -Diebes. D. erklärte, daß es 
des 6. » n d ^  Buet,'.» m? r" Ed>n geläufige» Künste»«s-rNNS-Mx
aiihalten z» lafien; dieses verurtheilte dr» D 
wegen Betruges zu 8 Tage» Gefängniß. — J „  
Piwuitz ist die Hälfte der Schulkinder an den 
Masern erkrankt; ein Kind ist gestorben.

t Culm. 9. November. (Verlosung des Vinzenz- 
ve«i»s. Kirchweihfeft.) Der Vinzenzverein ver- 
anftaltet am 28. d. MtS. mit Genehmigung des 
^ .." 'M ^n V ^?d en t« - eine Verw J „  dem
Csvft. N..d.?°k.ntV Klei,,,
letzten Jahren habe» die Kirchive hfcstttme.i?" i>en
wrer früheren ^ .z ie h n n g s ^
Wählend die Kirchwrih in früheren Zeiten vo» 
Sonntag bis Mittwoch stattfand und in diese» 
Lage» m den Wirthschaften nur die nöthigste» 
Arbeiten verrichtet wurden ,»,d die Schulkinder 
Z''6> vom Schulbesuch fern blieben, beschränkt fic
W S S L " !? . L
W7 Jahre alte Arbeiter Johann Jefionowski zu 
D on Roggeiihanse». Z» seinem Geburtstage 
Wnrde «hm em kaiserliches Geschenk von 100 Mk.

M '.o w s k i  hat sich im Jahre 1893 mit 
«»er fast völlig erblindeten grau verheirathet. 
o r o o d c n  z lü. Oktober. (Die Graudenzer 
^deviarel) fnerte am 8. November das Fest des 
A ^ n g e n  Bestehens. Zu demselben hatte» die 
meiste» Manuergesangveleine des Weichselgau. 
sangerbundes Vertreter entsandt. Die drei 
Mannergeiangvereinevon T h o r »  waren sämmtlich 
Vertreten. Die Feier wurde durch ei» Festkonzert 
eingeleitet, das ii» schwarzen Adler stattfand und 
von etwa 600 Gästen besucht war. Nachdem die 
Kapelle des Jusanterieregiments Nr. 175 dir 
Ouvertüre aus „Wilhelm Teil* und die große 
Fantasie aus „Bajazzo' zu Gehör gebracht, trug 
Fräulein Krabowski einen schwunghafte» Prolog 
vor. der den Dirigenten der Grandenzer Lieder­
tafel. Herr» Musikdirektor Hugo Wagner, zum 
Verfasser hatte. Derselbe hatte auch eine» Fest- 
marsch für Orchester komponirt. der unter großem 
Beifall von der Kapelle vorgetragen wurde. I n  
demselben war gegen Schluß der Weichselgau- 
sangergrutz in geschickter Weise verwoben. Vo» 
Derrn Wagner war auch der nun solgcnde Hhm- 
ü"?. "A* ^ v e r la se t ' kowvonirt; den Text 

E>err Professor Reimann-Graudenz gedichtet, 
der seine poetische Feder in den DienstLiedertafel gestellt hat. Nach einem an-
meMer entzückte Frau Bürger.Meister P o l  Ski durch den Vortrag der „Konzert- 
ane« von Mendelssohn. Darauf durchbrausten 
dre markigen Klänge des Männerchors: „West- 
prenßentrene". komponirt von Herrn Kokt. dem 
Dirigenten der konzertirenden Militärkapelle, den 
Raum. Dieser Chor ist auch fiir das nächste Gan- 
sängerfest in Schwetz aufs Programm gesetzt. Im  
zweiten Theile des Programms überreichte Frau 
Khser mit einer poetischen Widmung ein Fahnen- 
band und ein prächtiges Dirigentenpnlt. das an 
einer Seite zeigt die Inschrift: „Fest und einig früh 
und spat in dem Liede, in der That." Beide 
Gaben waren von Frauen und Töchtern der M it­
glieder gestiftet worden. Nachdem Frau Bürger- 
melster Polski noch mit ihrer herrlichen, auch in 
7 " ' höchste Lagen nie versagenden Sopranstimme 
zwei Lieder vorgetragen, folgte das einzige Stück

»Das deutsche Lied" von Hugo Wagner. 
Eine künstlerische Leistung war die Cavatine aus 
„Faust und Margarete", wobei die Herren Zemke das 
Varitonsolo. Wagner die Violine und Kapellmeister 

übernommen hatten. M it 
g l e i t m ^ ^  ^  Eschen Männerchor mit Orchesterbe- 
gew ü h l?e^ .^^"^  bo»i Podbertskh schloß das 

d und abwechslungsreiche Programm. An

das Konzert schloß sich ern Festeste»,, das gegen 
Mitternacht seinen Alifang nahm. An demselben 
nähme», etwa 250 Personen, darunter viele Damen 
theil. Das Menü war fiir den Preis von 2 Mk. 
ein vorzügliches. Nach der Suppe ergnff das 
Wort zunächst Herr Oberbürgermeister K»ihnäst .  
Er feierte in beredten Worten den Verein, der 
neben der Pflege der Kunst auch andere Tugenden 
pflege, vor allem das Dentschthnm und die Liebe 
zum Vaterlande. Diese Bedeutung der Männer- 
gesangvereine werde an den Stufen des Thrones 
voll und ganz gewürdigt. E r schloß mit einem be­
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser. Im  
weiteren Verlaufe des Festessens gab der Vor­
sitzende des Vereins Herr Kaufmann Khs e r  einen 
geschichtlichen Ueberblick über die Entwicklung,der 
Liedertafel und brachte ein Hoch auf die Gaste 
aus. Herr Professor R e i m a n n  rühmte die 
Leistungen der Liedertafel und ließ seine Glück­
wünsche in einem Loch auf dieselbe ausklinken. 
Herr Rektor Kr ingel -Schwetz brachte die Glück­
wünsche im Namen der Gäste dar. Sein Hoch 
spitzte er auf den Vorsitzenden der Liedertafel zu. 
Die Herren Stadtverordnetenvorfteher M e h r ­
l e i n  und Buchhändler K r i e d t e  feierten 
die anwesenden Vertreterinnen des schönen 
Geschlechts, insbesondere diejeniaen. die durch ihre 
Mitwirkung zum Gelingen des Festes beigetragen 
hatten. Herr Justizrath K a b i l i n s k i  gratulirte 
im Namen des Gewerbvereins und ließ die Ideale, 
die der Verein verfolgt, hoch leben. I n  kurzen 
markigen Worten übermittelte Herr We n d e l -  
Tho»n die Glückwünsche der Thorner Liedertafel. 
Wenn von einer Animosität der Thorner geaen 
die Grandenzer gesprochen worden sei. so beruhe 
das aus einem Irrthum . Die Thorner Liedertafel 
hege gegen den Bruderverein in Granvenz nur 
freundschaftliche Gefühle, was allerdings einen 
heilsamen Wetteifer auf idealem Gebiete nicht 
ausschließe. Die Thorner Liedertafel habe nicht 
umhin gekonnt, der Graudenzer Liedertafel ein 
bleibe»,des Andenken an den heutigen Tag in Ge­
stalt eines silbernen Fahue»»nagels zu stiften. Er 
schloß mit dem Wunsche, daß der Verein jedesmal, 
wenn er das Banner znr Ehre des dentscheu 
Liedes entfalte, sich gern der Freundschaft er­
innern möge, die ihn mit der Thorner Liedertafel 
verbindet. Herr Ul b r i ch  t-Thorn gratulirte im 
Namen der Thorner Liederfrennde und brachte ein 
Hoch aus den Dirigenten der Graudenzer Lieder­
tafel aus. Unter den zahlreiche»» Glttckwnuschde- 
Veschen von Vereinen und Einzelpersonen befand 
sich auch die des Herrn Regiernngspräsidenten v. 
Jagnw. Erst gegen drei Uhr fand die Festtafel 
rhr Ende. Am Sonntag Vormittag um elf Uhr 
fand in SeikS Weinrestaurant ein fideler Früh­
schoppen statt, bei dem manche Rede von hüben 
und drüben gehalten wurde. Das wohlge- 
lnngene Fest schloß mit einem Ball im schwarzen 
Adler.

Pelplitt. 4. November. (Personalien von der 
katholischen Kirche.) Heute wurde Pfarrer 
Weg»,er ans Osterode auf die Pfarrei Tttchel kirch- 
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Gestalt au» daß die Laiidwinhe gezwungen st„d, 
jetzt schon im Herbst die Kartoffeln auszumieten, 
dnrchzusammeln und weitersort z» lagern. Neben 
bedeutenden Mehrausgaben nimmt das Aus- 
sammeln viel Zeit in Ansprnch. und bedingt das 
»»geheure Angebot bei den Stärkesabrike« und 
Spiritusbrennereien den »»endlich niedrigen Preis 
für Fabrikkartoffeln. Eßkartoffeln sind dagegen 
gesucht und halte» sich im Preise von 1.50 bis 
2 Mk. vro Ztr.

Elbing, 5. November. (Der Fischbestand des 
Frischen Haffes) ist am Dienstag » I N  3000 junge 
Karpfen und 10 Goldorsen Vermehrt worden. Die 
Herren Regierungsrätbe Fitschrin und Anger ans 
Königsberg und Oberfischmeister Loffmann aus 
Pilla» waren zu diesem Behufe nach Sukkase ge­
kommen. Die Fische sind 15 bis 25 Zentimeter 
lang, damit sie nicht vo» den Hechte» aufgefressen 
werden können.

Heiligenveil, 5. November. (Verschüttet.) Der 
Schlofferlrhrling Ewert war mit anderen Per­
sonen am Montag Nachmittag von seinem Lehr­
meister Herr» Sahm hierselbst beauftragt worden, 
bei dem Besitzer Herr» Rentel-Dt-Thiera» eine» 
Brunnen aufzugraben. Plötzlich stürzten die Erd- 
Masse» »ach und begruben den Ewert vollständig. 
Die übrige» anwesenden Personen begannen sofort 
die Ausgrabung; als man den Verschüttete» end­
lich hervorzog, lebte er zwar noch, war aber be­
wußtlos. Durch Spate» bat E. außerdem noch 
Verletzungen erlitten. Der Verunglückte winde 
sofort nach dem hiesige» Johaniiiterkraiikenhause 
geschafft, wo er hoffnungslos darnieder liegt.

Gnesen, 6. November. (Gntsverkanf.) Der 
deutsche Grundbesitz in der Mogilno'er Gegend 
erleidet wiederum einen bedeutenden Verlust. Wie 
das „Pos. Tgbl.' mittheilt, ist das 900 Morgen 
große Gut Gorischewo bei Kwieciszewo. das sich 
bis jetzt in deutschen Hände» befand, gestern vo» 
der Wittwe des bisherigen Besitzers für 300000 
Mk. an einen Polen, namens Bognslawski aus 
Hochberg. verkauft worden.

Pudewitz, 7. November. (Ein gräßliches Un. 
glück ereignete sich heute Abend auf dem hiesigen 
Bahnhof. Gegen 5 Uhr abends kam von Biskupitz 
eine Arbel erdraistne angefahren, als auf den,, 
selben Geleise ein Güterzng rangirte. Als die 
Draisine «i die Nahe des letzte» Wärterhäuschens 
der Station kam. rollte von der andere» Seite 
ein gerade abgestoßener in voller Fahrgeschwindig. 
keit befindliche» Güterwagen Hera» «ud es erfolgte 
ein furchtbarer Zusammenstoß der beiden Wage», die 
total zertrümmert wurden. Die aus der Draisine 
befindlichen Arbeiter geriethen zwischen die Trüm­
mer und hierbei wurde der 56jährige Strecke»«» 
beitcr Walphal so schwer verletzt, daß er »ach 
wenigen Minuten seinen Geist aufgab. Der A» 
beiter Napierala trug schwere innere Verletz,tilgen 
davon, außerdem wurde ihm der linke Arm zer» 
qnefcht, sodatz an seinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Dem Arbeiter Stachircki wurden mehrere

Finger der rechte» Hand abgeqnescht und außer 
dem trugen die Arbeiter Klingrr und Giitknecht 
theils schwere theils leichtere Verletzungen davon. 
Der verstorbene Arbeiter Walphal hinterläßt 
eine Frau und 5 Kinder im Alter von 6 bis 21 
Jahren.

Lokalnachrichten.
Thor», 10. November 1602. 

Zur Erinnerung, 11. November. 1882 s Franz 
von Kobell in München. Mineralog „ud Dichter, 
l* 19. Ju li 1803 in München). 1870 Gefecht bei 
MontbSliard. 1869 * Kronprinz Viktor Emanuel. 
Prinz von Neapel. 1847 f  Joh. Dieffeubach, be­
rühmter Chirurg. 1813 Uebergabe von Dresden. 
1731 Ausweisung der Protestanten aus Salzburg. 
1050 * Kaiser Heinrich IV. zu Goslar.

— (D ie R a i f f e i f e n  O r g a n i s a t i o n  i n 
Da  „zig)  theilt uns znr Vermeidung von Miß- 
Verständnissen mit. daß sie sich der Unterstützung 
des Staates in vieler Beziehung erfreut, daß 
diese Unterstützungen aber nicht über das,Maß 
dessen hinausgegangen sind, was der S taat liebem 
Unternehmen, das der Allgemeinheit Nutzen dringt, 
«„gedeihen läßt. „Die Unterstützungen, die unsere 
Organisation augenblicklich aus der Staatskasse 
erhält, beschränken sich auf Beihilfen von 50—100 
Mk.. die arme Vereine zu den Gründnngs- und 
ersten Einrichtttngskosten erhalten. Ferner aus 
die Hälfte der Kosten, die der Organisation durch 
Vera,,stall,rng von Rechne,kursen zur Ausbildung 
der Bereinsbeamten erwachsen. Im  übrigen hat 
die Organisation die für den Geschäftsbetrieb er­
forderlichen Mittel aus den Kreisen der ihr ange­
schlossenen Genossenschaften erhalten; nur aus­
hilfsweise ist irr den Vorjahren der Kredit der 
Reichsbank, der preußischen Zentralgenossenschafts- 
kasse in Berlin in Anspruch genommen worden. 
I n  diesem Jahre hat unsere Organisation meist 
ein Guthaben von 1—2 Millionen bei der preußi­
schen Zentralgenossenschnssbank und hat außerdem 
die Kredite, welche die Provinzialgenossenschasts- 
dank für die ihr angeschlossenen Betriebsgeuossen- 
schaften (Molkereien, Brennereien) gebraucht, über­
nommen. Die landwirthschaftliche Zentraldar- 
lehnskasse Filiale Danzig als Aktiengesellschaft ist 
nicht steuerfrei, dagegen die einzelnen Genossen­
schaften. Unter den 12 000 Mitgliedern der Ge­
nossenschaften in der Provinz sind etwa 8000 
Landwirthe und 1750 gehören dem Kaufmanns 
und Handwerkerstände an." Die Raiffeiser,Organi­
sation fühlt sich zu der Erklärung, aus der wir 
nur das wesentliche mitgetheilt haben, deshalb 
veranlaßt, weil ihr die Handelskammer zu Gran­
den- den Borwnrf der Schädigung des Han- 
delsftandes im Osten. deS Trägers des Deutsch 
thnms, gemacht hatte.

— tR a  i s f e  is e n - Re c h n  e r k u r s n  S.) Wie 
im Vorigen, so wird auch in diesen, Jahre unter 
dem Vorbehalt, daß wie früher eine Staatsbeihilfe 
gewährt wird. ein RechnerknrsnS für die Raisfeiseu- 
vereine Westpreaßens in Danzig im Dezember d. 
I s .  oder in, Februar n. I s .  stattfinden. E s wird 
dabei der Wunsch ausgesprochen, daß nicht nur die 
Be, elns» echner, sondern auch Borstands- und Auf- 
stchtsrathSmitglieder an dem Kursus tbeilnehmen. 
damit die Art der Geschäfts- und Buchführung 
immer mehr den Verwaltungsorganen bekannt 
wird und sich ihnen einprägt.

— (Der  4. B e z i r k s - B  erb a n d s  t a g  West- 
preußischer Schnhmacher- Innn » ge»,) 
U»terve»band des Verbandes Bund deutscher 
Schtthiilachkr.Jniuiuae». findet am 16. und 17. No­
vember in Danzig statt.

— ( Der  Ve r e i n  L e h r e r i n » e n - F e i e r  
a b e n d b a u s  f ü r  Wes t pr euße»)  schreibt: Vor 
Jahresfrist war es. als Herr Oberprästdeut von 
Gvßler uns tröstend die Worte zurief: „Sie werden 
es doch erreiche»!' Sorgenvoll sprachen wir vo» 
dem langsamen Wachse» «useres Kapitals; er 
aber tröstete uns mit den überzeugten Worten: 
„Sie erreichen es doch; gehen Sie nur muthig 
vorwärts!' M it neu gefeftetem Vertraue» machten 
wir nns freudig aus Werk. und der schöne Erfolg 
der veranstaltete» Lotterie lieferte den Beweis, 
daß das künftige Hans schon jetzt viele treue 
Freunde besitzt. Der Wunsch, im nächsten Jahre 
mit dem Ban des Feierabendhnuses zn beginnen, 
wird immer dringender. Bon allen Seiten laufe» 
daraus bezügliche Aufrage» bei nns ein. Be» 
schiede»« alte Lehrerinnen aus der Provinz er- 
boten sich. schon jetzt die nothwendige Einzahlung 
vo» 400 Mk. zinslos dem Verein zur Verfügung 
zu stelle», um bestimmte Aussicht auf Aufnahme 
in das Hans zu habe». Die Nvlh nnter den 
älteren Erzieherinnen N»d Privatlehreriunen ist 
thatsächlich groß. Wir wisse» es genau. Da wird 
dringend fiir eine Dame um Ausnahme gebeten, 
die durch Ueberanftrengnug stimmlos geworden 
und nie wieder unterrichten darf; andere habe» 
das Augenlicht znmtheil verloren, könne» aber 
erst Feierabend machen, wenn sie eine Heimstätte 
für ihre alten Tage gefunden haben. Sie alle, 
diese bittende», müssen vertröstet werden, sie 
können keine Zusichern,,« erhalte», ehe das Hans 
nicht gebaut ist. Durch diese Zuschriften wird dem 
Vereine die Nothwendigkeit der Errichtung eines 
Feierabendbanses immer wieder klar gemacht. 
Außer Westprenßen. Ostpreußen „ud Pommern, 
das freilich auch schon Sammlungen dafür an­
stellt. besitzt jede Provinz unseres Vaterlandes 
Feierabendhänser. Posen hat erst »ach Westprenßens 
Vorgänge den Gedanken daran gefaßt, hat aber 
schon i» diesem Jahre ein Hans für die Lehrerinnen 
erbaut, freilich nur fiir 12 Dame», während wir 
das unsr'igt sürs erste gleich für 20 in Aussicht 
nehme». Es wird aber schon jetzt eine Erweiterung 
geplant. Opferfreudige Gönner haben dort that- 
kräftig geholfen, und die Stadt hat den Bauplatz 
geschenkt Der westpreiißische Feierabendhans. 
verem besitzt schon m Oliva dicht an der elektrb 
scheu Bah» seine» Banplatz. an Vermögen außer, 
dem 49000 Mk. Wolle» wir im nächsten Jahre 
beginnen so reicht dieses Kapital nicht de.m es 
handelt sich um den Ban eines Saupthauses und
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Ausstattung der gemeinsam benutzte» Räume und 
besonders »M Negnlirnng der Straße — Aus­
gaben. vor denen wir erschrecken. Und doch: Wir 
erreiche» e s ! Langsamer, wenn wie bis jetzt nur 
wenige Banstein z» Baustein fügen, schneller, wenn 
viele, wenn auch die Bewohner der Provinz uns 
helfe». Bor allem wenden wir nns an die 
Lehrerinnen, die nicht die Wohlthat des Feier- 
abendhauscs genießen wollen und noch nicht dem 
Vereine angehöre», und fordern sie auf, Mitglieder 
desselben zu werden; dann an die ehemaligen ant 
situirten Lehrerinnen und bitte» sie: „Thut Eure 
Hand auf für Eure Bernfsschwefter»! I h r  wißt 
ja am beste», wie mühevoll das Los der Er- 
zieherinnen ist.' Wir wende» uns aber vor allem 
an diejenigen, die ein warmes, großes Herz für 
eine edle Sacke haben.

— ( H u n d e r t j ä h r i g e )  wurden bei-er Volks- 
zählung am l. Dezember 1900 in Westprenßen 
mehr gezählt als i» anderen Provinzen. Bei der 
Volkszählung vo» 1900 wurde» in Preußen über­
haupt nur 5 männliche und 30 weibliche Personen, 
die ein Jahihnndert an sich hatten vorüberziehe» 
sehen, ermittelt (gegen 15 männliche und 31 weib­
liche ,m Jahre 1895. 13 bezw. 59 im Jahre 1890 
und 24 bezw. 67 im Jahre 1885). Von den 35 
Hundertjährige» des Jahres 1900 wohnten L 
männlicher und 10 weibliche in Westprenßen. I n  
Ostpreußen wohnten 2 weibliche, i» Posen L 
männliche und 8 weibliche u. s.w. Die Gelammt- 
zahl der im Jahre 1900 über 100 Jahre alt be- 
fundene» Personen vertheilte sich folgendermaßen 
auf die einzelnen vollendeten Altersjahre: Es 
zählten 100 Jahre 2 männliche und 16 weibliche. 
101 Jahre 4 weibl.. 102 Jahre 1 miinnl. und 4 
weibl., 103 Jahre 2 mänul. und 2 weibl., 104 
Jahre 1 weibl., 105 Jahre 1 weibl., 107 Jahre 1 
weibl., 111 Jahre 1 weibliche Person.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unterm 6. d. M ts. herausgegebenen Beröffeut- 
llkbnugen des kaiserlichen Gesundheitsamtes z» 
Berlin über die Gesammtsterblichkeit in den 293 
deutsche» Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohner»währenddesMonatsSeptember cr. hat 
dieselbe — ans je 1000 Einwohner aus den Zeitraum 
eines Jahres berechnet— betragen: ».weniger als
15.0 in 59. d. zwischen 15,0 und 20.0 in 112. e. 
zwischen 20,1 und 25,0 in 84, ä. zwischen 25,1 und
30.0 in 26 Orte», e. zwischen 30.1 und 35.0 in 10 
lind t. mehr als 35.« in 2 Orten. Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wermelskirchen in der Rhein- 
provinz mit 7.4. daaegen die höchste Ziffer der 
Ort Lipiue in Schlesien mit 37.5 zn verzeichnen. 
I »  den Städten und Orten der Provinz West- 
preußen mit 15000 nnd mehr Einwohnern sind 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts­
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
wohuer auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: I n  Elbing 19,3. Danzig 21,2. 
T h o r »  23,8 (ohne Ortsfremde 21,0), nnd in 
Grande»- 33,0. Die Säuglingssterblichkeit war 
im Monat September cr. eine beträchtliche, d. h. 
höher als V, der Lebendgeborene» in 57 Orte», 
noch über 500 betrug dieselbe i» 5 Orte»; die­
selbe blieb unter einem Zehntel der Lebeiidgeboreneu 
in lSOite». Als Todesursachen der während deS ge- 
dachten Monats in hiesiger Stadt vorgekommene» 59 
Sterbefälle — darunter 17 von Kindern im Alter bis 
M einem Jahre — sind angegeben: Masern und 
Rothel» —, Scharlach —, Diphtherie und Cronp2, 
Unterleibsthphiis 2. Kmdbetifieber —. Lunge». 
schwindsncht9. aknte Erkrankungen derAthmungs- 
organr 3, akute Darmkrankheiten 5, Brechdurch­
fall 4, darunter 3 von Kindern im Alter bis zu 
i Jahr,alle übrigen Krankheiten 33 nndgewaltsamcr 
Tod 1. Im  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand gegenüber dem Monat August d. IS . 
verschlechtert zu haben, wählend sich die Gcsammt- 
ftrrblichkeit anscheinend wenig geändert hat. Die 
Zahl der in hiesiger S tadt während des Monats 
September d. I s  zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangte» Geburten hat. ausschließlich der vor- 
gekommenen 3 Todtgebnrteu. 82 betrage»; die­
selbe hat mithin dir der Sterbesälle — 59 — 
um 23 überstiegen.

— (Die L i e d e r t a f e l  T h o r » )  hält am 
nächsten Sonnabend im Artnshose ihr erste» 
Wintrrvergnüge» ab, das i» Instrumental, und 
Bokalkonzert mit nachfolgendem Tanz besteht.

— ( R a d f a h r e r v e r e i n  „ P fe il '.)  Das 
7 jährige Stiftungsfest, welches der Radfahrerverein 
.P fe il' am Sonntag Abend im Saale des Viktoria- 
gartenS feierte, hat schlagend die Meinung wider­
legt, daß in einer Zeit. wo das Radeln allgemein 
geworden ist. ein Verein von Radiern so wenig 
mehr am Platz sei als etwa ein Verein von Schlitt- 
schuhlänfrr» oder Eiseubahnsahrer». Wie schon 
der Herr Festredner wenigstens andeutete, ist es 
die ästhetische Seite des Sports, die zwar theil» 
weise auch i» dem leichten Hinschweben in reizender 
Oberflächlichkeit des Einzelsahrers sich knndgiebt. 
aber in ihrer ganzen Schönheit nur in der Ver­
einigung vieler zu knnstmaßigem Fahren hervor-

s / E AE  Attfgabe der Radfahrervereine, und wer 
Ä diergens des „Psett" zugeschaut 

hat, wnd sich überzeugt haben, daß dieser Verein 
serne Aufgabe ernst angefaßt und in sehr be- 
fnedlnender Weise gelöst hat. Das Programm des 
Stiftungsfestes war sehr reichbaltig. Nach einigen 
einleitenden Musikstücken eröffnete Frl. S t t tw e  
das Fest mit einem schön vorgetragenen Prolog, 
worauf der Ehrenvorsitzende des Vereins, Herr 
Bürgermeister Stachowi tz.  folgende Ansprache 
hielt: „Es ist mir heute znm erstenmale vergönnt, 
als Etjrenvorsitzender Ihres Vereins zu Ihnen zu 
sprechen. M it dem Dank für die Ehrung, welche 
mir zntheil geworden ist. verbinde ich die herz­
lichsten Glückwünsche für den Verein an feinem 
^Geburtstage. Möge es ihm vergönnt sein. be- 
ständig fortschreitend, die höheren Jubiläen des 
25iahrige». 50 jährigen Bestehens, nnd darüber 
hinaus, feiern zu können. Zwar so günstig, wie 
vor 7 Jahren, als der Verein gegründet wurde



fahren ist heute kein reiner Sport, kein Luxus 
mehr. es ist ei» M ittel für den geschäftlichen Ver­
kehr und als solches Gemeingut des Volkes ge­
worden. Trotzdem sind die Radfahrervereine nicht 
überflüssig. I n  ihnen, findet der junge Radfahrer 
die rechte Anleitung, indem die alten erfahrenen 
Mitglieder ihn lehren, das Rad recht zn gebrauche» 
und jeden der Allgemeinheit schädlichen Mißbrauch

die männliche wie die weibliche, auszubilden und 
so die nationale Wohlfahrt zu fördern. Nebe» 
diesen besondere» Zielen verfolgen die Radfahrer- 
veieine auch das allgemeine Ziel der Pflege der 
Geselligkeit und. als Grundlage derselben, die 
Pflege des Patriotismus. Die Heimatsliebe und 
Vaterlandsliebe zn stärken ist gerade der Rad- 
sahrsport geeignet, der denen, die ihn ausüben, 
Gelegenheit giebt, auf ihren Touren die Heimat 
recht kenne» und liebe» zn lernen. Auch die Vater­
landsliebe hat in Ihrem Verein allezeit eine 
S tätte gesunde». Des herrlichen deutschen Vater­
landes und dessen, der a» der Spitze desselben steht, 
wolle» wir auch heute an erster Stelle gedenken.

bitte Sie, mit mir einzustimmen in den Ruf: 
Se. Maiestät unser allergnädigster Kaiser -  hoch!" 
Nachdem Hoch und Kaiserhhmne verklungen, be- 
grüßte der Vorsitzende. Herr Wo h l f e i l  die er- 
schiene»«» Gäste, insbesondere den Ehrengast, Herrn 
^ M ru 't '.s te r  Stachowitz und brachte ihm ein 
„All Heil!" aus, in welches die Versammlung 
kräftig einstimmte. Es folgte nunmehr das Er- 
offnungsfahren und sodann das Reigensahre». das 
von 4 Damen und 4 Herren mit Grazie und Ele­
ganz ausgeführt wurde und in der That ei» schönes 
Schauspiel gewährte. Eine Glanznummer des 
Programms war das Kunstfahren, wobei Herr- 
Z a r  ocki die schwierigsten Kunststücke -  Schnlter- 
stand auf dem Vorderrade, ganze Drehung des 
Vorderrades bei Rückwärtssitz. Hinlegen und Auf- 
heben des Rades, Fahre» mit gehobenem Vorder­
rad. sowie die Meisterschaftsübuugcn Fahren im 
Nahmen und durch den Rahmen krieche» — mit 
stanneiiswerther Sicherheit ausführte. Sehr inter­
essant war auch das Fahrduett dieses Kunftfahrcrs 
mit dem Herr» Wandel — der mit 5 Vereius- 
gcnoffen von Cnlmiee herübergekommen war — 
sowie die drollige Nachäffn»» eines LernanfäugerS. 
Gleich niiterhaltciid waren die Schlußnnnnnerii des 
Programms, theatralische Aufführungen, an welchen 
nch Frl- Stüwe. Frl. Ella und Gertrud Eichstädt. 
Frl. Michalski sowie die Herren Haberlaud,Reimer 
und von Snikowski betheiligren. Der Vortrug des 
reizenden Konplets „Die fidele Rodlerin" wie 
zweier Klaviervorträge mit Orchesterbegleitiing 
dnrch Frl. S t ü w e  war ei» Stück feinerer Unter- 
haitnng. für welches das zahlreich erschienene 
Publikum mit stürmischem Applaus qulttirte. Der 
. ^drahrerverei» „Pfeil" zählt zurzeit 45 Mit- 
a ieüer; den Vorstand bilden die Herren Wohlfeil. 
K>!'ck. I .  Rosenseld. Reimer. E. Rosenseld und 
Thleme. Möge der Verein, der bereits 21 Trophäen, 
darnnter 3 erste Bundespreise und 3 Gaupreise 
amziiweise,, hat. auch künftighin die Pflege des 
Schonen sich znr Ausgabe machen, mit dem Ernst 
und drin Erfolg, den er an diesem Stiftungsfest 
gezeigt hat. das für alle Theilnehmer in Wahrheit 
einZrst gewesen ist!

-—  — l M i l i t ä r a n  W ä r t e r - V e r s a m m l u n g . )  
Der hiesige Zweigverein des Verbandes deutscher 
Militär-anwärter und Invaliden — Sitz Berlin — 
hielt am Sonnabend Abend im Schützenhause seine 
MonatSversaiiimluiig ab, die von 26 Kameraden 
besucht war. Um 8'/« Uhr eröffnete der I. Vor­
sitzende. Herr Eisenbahnsekretär Krüger, die Ver­
sammlung mit einem dreifachen Hurrah auf den 
obersten Kriegsherrn, in welches begeistert einge- 
stimmt wurde. Die Niederschrift der letzten Ver­
sammlung wurde verlesen »nd genehmigt. Sodann 
Wurde» die Eingänge vom Berbandsvorstande 
Berlin besprochen und erledigt. Nach Schluß des 
geschäftlichen Theils fand eine Sammlung für das 
hier zn errichtende Kaiser Wilhelmdeukmal statt, 
worauf die Kameraden bei Gesängen und Vor­
trüge» noch mehrere Stunde» in feuchtfröhlicher 
Stimmung beisammen blieben.
^ — l Bor  dem Kr i e g s g e r i ch t )  der 35. Divi­
sion hatte sich am Sonnabend der Unteroffizier 
Adolf Harder von der 4 Kompagnie Pionier­
bataillons Nr. 17 wegen Mißhandlung eines 
Untergebenen in drei Fälle» und vorschriftswid­
riger Behandlnng eines Untergebenen in einem 
Falle zu verantworten. Harder hat zweimal dem 
Pionier Schwenkt aus geringfügiger Ursache Ohr­
feige» verabreicht. Später versetzte er einmal 
demselben einen Stoß in das Kreuz und ein ander­
mal einen Stoß mit der Faust gegen die Brust 
Von diesen Uebergriffen erfuhr der Vater des 
Schwendt dnrch eine» entlassenen Reservisten und 
machte davon dem Hanptmann Wiukler M it­
theilung. Der Gerichtshof erblickte in den Ver­
gehen Harders indessen keine Mißhandlung, sondern 
nahm in allen vier Fällen nur vorschriftswidrige 
Behandlnng an und erkannt« auf acht Tage 
Mittelarreft. __________

November. (Der landwirthschaft- 
lich- Verein) halt am Mittwoch den 12. d. Mts..

6 Uhr. eine Sitzung im Berrinslokale 
(R. Dteher) ab. Tagesordnung: I. Festsetzung 
eines Themas für einen Wanderlehrer für die 
nächste Sitzung. 2. Festsetzung der Sitznngstage 
kür das Ja h r  1903. Besprechung über dir Veran­
staltung eines WintervergiiügenS. 4. Bestellung 
von Kalendern des dentschen Landwirths. 5. Ver- 
schiedenes.

o Podgorz. 9. November. (Der Kriegerberei») 
mrlt am Sonnabend in seinem BereinSlokal eine 
Versammlung ab. welche gut besucht war. Auf 
der Tagesordnung stand »eben verschiedenen ande- 
dr">> Sache» die Beschlußfassung über die all- 
alljährlich vorzunehmende WeihiiachtSbescheerlmg 
der Kinder von Bereinsmitaliedern. Die Anwe­
senden erklärten sich für dieselbe, auch wurde ein 
entsprecherrder Betrag aus der Vereinskasse hierzu 
bewlllrgt. Drei neue Mitglieder traten dem Verein 
bet, derselbe hat jetzt beinahe die Zahl 200 erricht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
, -A/>r i s t i ani a ,  8. November. Professor Frit­
jof Nansen theilt mit. daß im nächsten Jahre 
eine E x p e d i t i o n  unter Leitung des Kapitäns 
A»n"N"'r"°H.Mmiln,id,„,r> Königs Williams- 
fche» von dort den magne t i -

« D §« « 's  L°rr>K>>L'
Amnudse.. wi.d

itgtleder.

Mannigfaltiges.
(Ueber  di e B i n n e n w a n d e r u n g )  

giebt die letzte V olkszählung interessante 
A uskünfte. B e r lin  a llein  hat durch Ueber 
scl'nß der Zuw andernde» 8 0 0 0 0 0 , H am burg  
257  0 0 0  Kopse g ew on n en ; dagegen haben 
Ostpreußen 4 5 2  0 0 0  und P ose»  322  0 0 0  ver­
loren. Ueber die G ebürtigkeit der Reichs- 
bevölkernng wird m itgetheilt, daß 9 8 ,5  von. 
H undert im deutschen Reiche geboren sin d -N

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n . )  D er B eam te  
des schlesische» B ankvereins, Heinke, der sich 
D efraudatiouen im B etrage vou 2 30  0 00  
M ark hat zn Schulde» komme» lasse», ist 
der „Schlesische Ztg." zufolge fluchtig ge­
worden.

( D e r  A n s c h l a g )  aus den Kapellmeister 
O skar S tr a n s  vom B unten  T heater in B er ­
lin stellt sich nach Erkundigung a» zuständiger 
S te lle  a ls  auf einem Irr th u m  beruhend her­
a u s. S tra u ß  w ar in  einem dunkel» G ange  
von einem dort versteckten M an n e nieder­
gestoßen worden und w ar gegen eine elektrische 
Lampe gefallen, die m it großem Knall zer­
sprang. S tr a u ß  glaubte in der A ufregung, 
daß ein R evolver gegen ihn abgefeuert 
worden sei.

( E i n  w a h r e r  R a t t e n k ö n i g  v o n  
P ü c k l e r - P r o z e s s e n )  w ird  am 22. d. 
M ts . vor der S trafkam m er in B er lin  zur 
V erhandlung gelangen. G raf Pückler w ird  
sich w egen R eizuug zum Klassenhaß und 
Wege» B eam tenbeleid ignng (er sprach von  
B erlin er  Richtern a ls  von „Kerlen, die vor  
ihm unter den grüne» Tisch kriechen müßten") 
zu verantw orten  haben. E ine andere A n­
klage betrifft die dnrch die bekannte V er­
öffentlichung in der „Staatsb ü rger-Z eitu n g"  
begangene B eleidnng des G eh. S a n itä tS ra th s  
D r. N eum ann in G logan . I n  dieser Sache  
sitzt neben dem G rafen auch der kürzlich im 
Konitzer P rozeß  zu 6  M on aten  G efängniß  
verurtheilte V erleger B rnhn  m it auf der 
Anklagebank. E ine andere Anklage betrifft 
eine B erlin er V ersam inlungsrede des G rafen, 
w orin  Aufreizungen zn G ew altthätigkeiten  
gegen die J u d e»  erblickt werden.

(D  i e L e i ch e) des seit A nfang Oktober 
verm ißten K aufm anns Theek a u s B erlin  
wurde am F re ita g  stark verwest unter den 
Schlerw ändeu bei Bozeu aufgefunden.

( D i e  G a n s w i n d t - A f f ä r e  v o r  
G e r i c h t . )  D er B eleidungsprozeß  des E r­
finders Herm ann G au sw in d t i» Schöneberg  
gegen den Verleger Rudolf Moste, die R e­
dakteure D r . Friedländer, D r . E ngel vom  
„B erl. T agebl."  sowie die Redakteure Viktor- 
B ran dt („M orgenztg ." ), Schm idt-C abanis 
(„Ulk") und -e i, Schriftsteller H au s O stw ald, 
welcher F reita g  V orm ittag  vor dem B erlin er  
Schöffengericht zur V erhandlung gelange»  
sollte, wurde aus unbestimmte Z eit vertagt, 
da die Beklagten noch mehrere Zengenladnu  
gen beantragt hatten.

( F a l s c h e  M e l d u n g . )  D ie Direktion  
der H am bnrg-A m erlkalinie theilt m it :  D ie  
Z eitungsm eldnng, wonach auf dem in Ham- 
bnrg eingetroffeneu Postdam pfer „S ith on ia"  
an der Westküste A frikas der Steuerbord  
kefsel explodirte, die ganze M annschaft ver­
brüht und 16 Personen gelobtet sein sollen, 
ist vollständig erfunden. E i»  zw eites Schiff 
dieses N am en s lieg t im H am burger Hase» 
nicht und giebt es auch nach dem Register 
des B u rea u s „V eritaS" nicht. D er D am pfer 
„S ith on ia"  von der H am burg-A m erikalinie  
hat w ährend der ganzen R eise nicht den 
geringsten Schaden erlitten .

( E i n e  a b s t i n e n t e  S t n d e n t e n -  
v e r e i n i g n n g )  hat sich in Tübingen ge­
bildet a ls  „V erein igung, die auf dem Boden  
der A lkoholenthaltung steht und deren höhe- 
rer Zweck neben dem des Anschlusses über­
haupt die solidarische P flege des I d e a ls  in 
netten», regem  Verkehr sein so ll.-

( I r r s i n n i g  g e w o r d e «)  ist der V er- 
fasser der „K lab riaspartie" , A dolf B ergm an n . 
E r wurde am  F re ita g  in  die psychiatrische 
Klinik zn W ien  übergeführt.

(E in e  ent s e t z l i che  Aufklärung) hat ei,,
Borfall in Graz gefunden, über den wir dieser 
Tage berichteten. Der Wärter Joseph Tschedineg 
des wahnsinnigen Hermann Gleichweit. der seine 
M utter erschlagen habe« sollte, wurde verhaftet. 
Der Wärter gestand bereits, die Frau Gleich­
weit erschlagen und beraubt und den wahn­
sinnigen Sohn des Muttermordes verdächtigt zu 
habe»!

( F ü r  d e n  W i e d e r a u f b a u  d e s  
C a m p a n i l e )  in V enedig w ar eist deut­
sches H ilfskom itee in B ild un g  begriffen ; etw a  
sechzig der klangvollsten N am en a » s  der 
Kunst- und G elehrtenw elt hatten einen A uf­
ruf nnterzeichiiet, der die Dentschen zn einer 
G eldsam m lnug auffordern sollte. N u n  ist 
edoch, w ie der „Kons." erfährt, von au tori­
tativer S e ite  a u s V enedig bekannt gew orden, 
)aß m an dort zw ar die G aben einzelner in» 
A u slande, die durch S tu d ien - oder H andels- 
interessen der S ta d t  V enedig nahestehen, 
dankbar annim m t, den E rtrug einer öffent­
lichen S am m lu n g  jedoch ablehnen w ürde. 
A u s diesem Grunde hat m an in Deutsch­
land davon Abstand genom m m en, ein

Komitee zu bilden, und die V orarbeiten  ab­
gebrochen.

(N a c h  d e r B e r u r t h e i l u n g  d e s  
F r a u e n n ,  ö r d e r s  B i d a l )  in N izza  
kam es zn stürmischen S zen en . A ls  der 
G erichtshof den Todessvruch verkündet hatte, 
erhob sich ein w ilder S tu r m  unter den zahl 
reich versam m elten Zuhörern. M an  rief 
dem Gerichtshöfe laute «ud begeisterte 
B r a v o s  zu n»d schlenderte dein V erurtheilteu  
w ilde D rohungen in s  Gesicht. Noch stürmischer 
gestalteten sich die A uftritte vor dem Justiz- 
palast, a ls  V id a l zehn M in u ten  nach Ver­
kündigung des U rth eils in einem  geschlossenen 
W agen, von G endarm en eskortirt, in s  G e­
fängniß  ziirncktransvortirt w urde. E ine  
kolossale M enschenmenge um ringte den 
W agen, sodaß dieser nur S ch ritt fahren  
konnte. Drohende Fäuste streckten sich durch 
das W agensenster dem V erurtheilten  ent­
gegen, der blaß und in sich zusam m en­
gesunken da saß. M an  heulte, tobte »nd  
schrie: „ S o fo r t  zum Tode m it dem M örd er!  
I n  das M eer m it der K a n a ille ! Ertränkt 
d as Scheusal!"  D ie  G endarm en w aren der 
w ild  erregten M en ge gegenüber, die A n­
stalten zn machen schien, V id a l a u s  dem 
W agen zu reiße» und zn lynchen, vollständig  
m achtlos. Erst a ls  ein  größeres P o lize ia u f­
gebot ein traf, gelang e s , die aufgeregten  
M assen zu zerstreuen und V id a l in  seine 
Zelle zn bringen. D er  S ta a ts a n w a lt  hatte 
beantragt, daß die H inrichtung auf einem  
der öffentlichen Plätze N izza s  stattfinden  
soll, und der G erichtshof stimm te diesem  
Wunsche bei.

( S c h o n  w i e d e r  e i n  P o  st r a u b  i n  
R u ß l a u  d.) Zn der Um gegend von E lisa ­
bethgrad wurde die P ost ü b erfa llen ; der 
P ostillon  und der Kondukteur w urden ver­
w undet und 12 0 00  R ubel geranbt.

( S c h l u ß  d e  r S c h i f f f a h r t  a n f  d e r  
N e w  a .) D ie  N ew a w ar am F re ita g  bei 
Schlüsselburg leicht gefroren ; die Schifffahrt 
ist dort eiiigestellt. Nach einem T elegram m  
vom S on n ab en d  zeigt sich in  «ud vor Kron­
stadt E i s ;  w enn der Frost noch mehrere 
T age anhält, so ist d as Ende der regelm äßi­
gen Schiffsahrt zu erw arten.

(T  h e a t e r b r a u d.) I n  R ev a l ist in 
der F reitag-N acht das Stadttheater voll­
ständig n iedergebrannt; auch die R equisiten  
«nd Instrum ente find ein R aub der F lam m en  
gew orden. Ein Verlust au Menschenleben ist 
nicht zn beklagen.

(F  a m i  1 i e u d r a m a.) I n  Faku« 
(Schweden) erschoß der Jnsanteriehanvtman« 
Pihlstroen, in der F reitag-N acht seine beiden 
10 und 8  J a h re  a lte»  S öh n e und verwundete 
den dritten 6jährigen  S o h n  lebensgefährlich. 
Pihlstroem  w ar krank und m an nim m t an, 
daß er die T h at im  W ahnsinn verübt hat.

Amtlich, Aotirnng«« der Danzlge» P roduk t« ' 
Börse

von» Sonnabend bei» 8. November 1992.
Für Getreide. Httlsenfrüchte »ud Oelsaaten 

werden außer dem »otirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäM 
vom Käuser an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

iniänd. hochbunt und weiß 753—796 Gr. 148—123 
Mk. bez.

iniänd. bunt 718-761 Gr. 135-149 Mk. bez. 
iniänd. roth 713-777 Gr. 137-148 Mk. bez. 
transttoHochbnutn»d weiß753—780Gr.124 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht
u,ISnd.grobköruig685-744 Gr. 115-128 Mk. 
transtto grobkörnig 750 Gr. 94'/. Mk.

Gerste ver Tonne oim ISO» Kilon»'
»»land. große 662-674 Gr. 124-129 Mk. bez 
transtto große 603 -704 Gr. 99—127 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
iniänd. weiße 145-159 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1009 Kilogr. 
inländ. 125-128 Mk. be,. 
transtto 101 Mk. bez.

Kleieper50Kllvgr.Weizrn-7.45—8.50 Mk. bez., 
Roggen- 8.25 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: rnhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7.!7V, Mk. ex«. 7.25 Mk. in«. Sack 
Rendement 75° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 5.75 M k. in« Sack bez.

H a m b u r g .  8. November. Nüböl ruhig, loko 49V, 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest, Standard white loko 6.70. —
Wetter: Schön.

11. Novbr.: Sonii.-Ausgang 7.21 Uhr.
Sottli.-Unterg. 4.18 Uhr. 
Mond Anfgang 2.2t Uhr. 
Mond-Unterg. 1.42 Mir.

(„Das M ä d c h e n  a u -  d e r  F r e m d e ." )  
D ie „M ünchener Jugend" behandelt den be­
kannte» „ F a ll in W iesbaden", w o kürzlich 
eine T heilnehm erin  des FranenbnudkongresseS  
im Reformkostiim (kurze H aare, H erreuhnt, 
langen P a le to t  u. s. w .) anf der S tra ß e  
spazieren ging und von einem Schutzmann, 
der sie für einen verkleidete» M an n  h ielt, 
sistirt wurde, zutreffend folgenderm aßen:

I n  einer Stadt im Lande Hesse»
Erschien — (was ich besonders rühm':
Zum Schutz vou Franenintereffen!)
Ein Mädchen im Reformkostüm.
Die rothen Haare kurz geschoren.
Den Herreuhnt darüber stramm.
Im  Herreiipaletot ging spazoren 
Sie tangsam anf dem Straßendamm.
Der Jüngling, wie der Greis am Stäbe.
Ein jeder blieb verwundert strh'n 
Und sprach: „E solch Kostimche hawe 
Ich doch im Lewe noch nicht g'sehn!"
Doch ei» Gendarm, der selbstverständlich 
Noch weit zurück in der Kultur.
Der dachte; „Dieser Mensch ist männlich 
Nach Fig-, Nat-, Etat- und Positur!
Was thut er nun in Weiberröcke» ?
Ich nehm ihn mit znr Polizei l" —
Doch dort gewahrte man mit Schrecken.
Daß es «in Frauenzimmer sei.
Sofort entließ mau es mit Grauen 
Und ist noch jetzt aanz desperat.
Weil man bisher sich „echte Frauen"
Ganz anders eingebildet hat.

(N n r!) . . Unsere Verlobung, liebe Bertha-
sollte doch geheim bleiben, «nd jetzt erzählt man 
sich die Sache in der ganzen Stadt!" — „Gewiß 
— aber doch nur als s t r e n g s t e s  Gehe i mni ß! "

(Noch ä rger . )  „Mit meiner Fron ist es ein 
Kreuz! Die ist so ängstlich, daß sie mich jedesmal 
in der Nackt aufweckt, wenn sie im Hause ein 
Geränsck hört. Nun hab' ich sie belehrt, daß 
Einbrecher jedes Geräusch vermeiden!" — „Hat 
das geholfen?" — „Jetzt ist's noch ärger — jetzt 
weckt sie mich jedesmal, wenn sie ke in  Geräusch 
hörl!"

( A u s w e g )  Junge Frau: „Ach Gott. Paul. 
ich bring's nicht über's Herz. das Huhn hier z» 
schlachte-,! . . Könntest Du 's nicht mit unserem 
Automobil überfahren?"

(Pech.) „Warum so verstimmt, liebe Freun­
din ?" -  „Denke Dir. jetzt hab' ich endlich mit 
Müh' «nd Noth »ach langer Zeit fertig gebracht, 
meinem Man» seine Leibspeise richtig zu kochen, 
und nun mag er sie nicht mehr, weil ich sie ihm 
zn oft gemacht habe!"

Standesamt Thorn.
Vom 2. bis einschl. 8. November 1902. 

Geburten: 1. Arbeiter Franz Nawra, T. L. 
APothekeudesitzer Alwin Pardon. S . 3. Klempner- 
meister Anton Kawski. S . 4. Hoboist und Sergeant 
im Fnßarti.-Regt. Nr. 15 Karl Vorwerk, S . 5. 
Kaufmann Sigisumud Blnmenthak, S. 6. Post­
schaffner Emil Kntscher. T. 7. Schuhmacher 
Matthäus Praß, T. 8. Lederznschueider Panl 
GnrSki, S . 9. Unehel. T. 10. Maler Eduard 
Streich. T. 11. Arbeiter Leo Jafinski, T. 12. 
Kaufmann Wenzel Brzeski, S . 13. Eigenthümer 
Karl Hei,,. S . 14. Büchsenmacher im Pion.-Batk. 
Nr. 17 Max Krause. S .

Sterbesälle: 1. Schmiedemelsterfra» Johanna 
Florkowski, 56"/», I .  2. Fuhrmannswittwe M aria 
Goldack. 75V. I .  3. Schiffer Franz Roclaws«. 
70 I .  4. Arbeiterfrau Magdalena GajewSki» 
52»/.. I .  5. Johannes Plaga. 2V», I .  6. Rentier 
Theodor Hahn. 47'/« I .

Aufgebote: 1. Sergeant im Jnf.-Regt. Nr. 61 
Paulus Schenk »nd Hedwig Damski. 2. Sergeant 
im Fnßartl.-Nrgt. Nr. 15 Hermann Büttncr- 
Rudak und Maria Skouecki. 3. Musiker K art 
Kreiß und Leokadia Leski. 4. Kaufmann Hans 
S te in ig e»  und P a n tin e  L inden ,ann-B erlitt. 5. 
Sch iffer Karl Mebrinn nnd Marie M ie h e . beide
Aken. 6 Arbeiter Christoph PapajeWski-Grainmrn 
und Marie Breher-Lehkesken. 7. Arbeiter Johann 
Zblewski-Nenhof und Franziska Rittkowski-Eick- 
waldr. 8. StaniSlaus Jankowiak und Johanna 
Obalsktz. beide Gerdauen. 9. Besitzersohn Friedrich 
Müller und Martha TewS. beide Nen-Schöusee. 
10. Schneidermeister Bernhard Bnchheim und 
Wittwe Maria Roßmüller geb. van Holt, beide 
Walsnm. 11. Maschinenschlosser Karl Prokraka 
und Emilie Brause, beide G> andenz. 12. Arbeiter 
Wilhelm Aßies und Jd a  Schäfer, beide Radar. 
13. Arbeiter Maximilian Eugler »nd Wladislawa 
Kleinschmidt, berde Bereut. 14. Zigarrruarbeiter 
Wilhelm Daunhans-Ahmsen nnd Saune Krrkhoff- 
Herford. l5. M ilitäranwärter Anton Werth nnd 
Emma Schütte. 16. Arbeiter Paul Stangreciak- 
Antonin und Hedwig Thlska-PrzhbySlaw- 17. 
Bizefrldwebel im Jns.-Regt.Nr. 61 Max SchöpPen- 
than n»d Klara Witt-Grabowitz.

Eheschließungen: 1. Schiffsgehilfe Johann Goga 
mit Marie Prieskorn. 2. Bansührer. zurzeit G e ­
freiter im Ins. Regt. Nr. 6l Robert Romanows« 
mit M artha PulS-Ost«rode Oftpr.

Standesamt Mocker.
Bom 2. bis einschl. 8. November 1902. 

Geburten: 1. Arbeiter Ignatz WischnewSki. T. 
2. Streckenarbeiter Paul Sumiuski. S . 3 Schorn­
steinfegermeister Theodor Fuchs, T. 4. Maurer­
geselle Auto» Piotrowicz. S . 5. Bäcker Jakob 
v. Tucholka. S. 6. Arbeiter StanislanS Resmer, 
T. 7. Arbeiter Johann Domdalstt. S . 8. Arbeiter 
Johaun DudcinSki. T. 9. Fleischer Ignatz Ln- 
bomski. T. 10. Arbeiter Leo Pietraszinski. S . 
11. Arbeiter Andreas PrillnSkk, T. 12. Arbeiter 
Anton Karlowski, T. 13. Arbeiter Josef Kamins«, 
T. 14. Tischler Panl Trotzte. S . 12. Müller
^^Sterb^fälle'r^"^ MilNSrinvalide P au l Werner. 
29 I . .  9 W. 2. Franz Malinowski. 2 I .  3. Sans 
Schmidt. 21 T.

Aufgebote: 1. Arbeiter Angnft Kietzmann mit 
Arbeiterin Anna Goaoii». 2. Besitzer Angnft 
Waldt mit Wittwe Franziska Jeziorski geb. 
Gorzka. ______ __________

Verantwortlich ftir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

V iv IM  »Aar!-« Ho,.«wettern"

lltziltzM VtzilclMprirkm»
nalürlielr — uaeichkItiK äuktsuä. 

Lln LrLumpk äer karkrimvrlo.
7. 8o1i^ar2lo86 Lotrne, Loui^l. SoL., LtziUv, UarL. 
Kralevstr. 29. VorrLtlnK in alle» besseren ?Lr- 

künierie-, Drohen- und OoiAeurAesebäftev. ^

D t l v L r l  a u s  L L l S Ü L s L t
vünseden viele Ibrem kübr-eitix ergrauten Laars d,'s 
ursxrünxliobe k'arde rvieäerLUAeden. 2u diesem 2>ve6ks 
ivird O. K. K, von ärLtlieber
8eide besonders emxkoblev; ^.nreol färbt natürlich und 
eobt in allen Xuaneev. d. k'. Lebnarslose Zübue, 
Löai§I. Hoklieler., Lerlia, UarkArat'enstrasse 29. Vor- 
Mtbix iv allen besseren kartümerie-, Drohen- unsOoiLkenibeLebkttev.



S0V. Königi. Vvenß. Ktasseniotterke.
«.Klasse. 19. Ziehungstag, 6 November 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
'Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten).

SS 257 332 724 640 992 4032 462 78 965 2020
l'O S3 79 254 58 98 810 S8 457 609 920 90 S030 32
64 278 403 675 907 4131 444 69 631 5109 71 76 317 
482 512 57 608 95 987 8626 (1000) 126 99 242 49 63 
S9 305 31 79 491 554 903 7041 250 816 79 527 7«
8085 90 394 409 55 77 97 534 824 (1000) 51 972 77 88
S230 46 33t 32 56 415 45 796 918 __

10072 81 100 31 47 207 628 845 52 968 »1028
165 234 83 354 63 482 583 670 82 12265 543 72 83
701 11 58 62 872 99 13129 2L6 863 601 91 972 »4035
89 127 43 45 800 (500) 4.9 77 SOS SS 726 637 958 
»5057 387 431 640 82 649 18042 230 67 (500) 683
746 (1000) 90 814 908 78 »7008 149 73 277 367 71
702 97 890 952 »8094 197 218 863 72 436 637 824
1S200 5 98 345 420 76 98 811 „

SS 181 222 37 366 415 (1000) 39 656 99 703 99 
2 ! 08 65 110 56 491701 2 »  48 71 (500) 490 620 <1000) 
»3084 207 429 627 71 76 796 814 45 913 82 84 »4256 
816 33 436 62 542 47 733 834 (S v»0) 35 »5>58 84 
242 360 96 6W 866 79 973 » 6  >29 55 84 208 44 86 342 
8 > 98 600 »7033 67 116 31 69 86 471 671 954 28102 
38 214 321 70 535 630 712 837 69 »8093 264 432 836 
(lOOOi 64 86

30018 205 53 71 381 61 (1000) 474 76 619 786 90 
813 21 3,130 (1000) 287 795 830 88 92 (500) 909 48
87 32029 39 81 487 694 98 809 43 966 »3010 131 90 
324 <500) 415 582 702 78 816 993 34022 226 52 376 
440 532 655 70 85 724 76 »8363 (500) 97 402 76 508 
64 698 760 885 911 »6137 46 252 315 98 408 635 837 
S58 3 7081 133 39 89 240 49 457 74 559 789 831 38109 
208 3S051 (500) 58 148 72 330 423 609 (500) 13 65 91 
764 >500) 86 821 30 980 95

«i«> 23 43 75 371 87 455 616 35 728 44 883 908 27 
66 »1192 400 99 636 738 65 957 97 »»000 146 244 
430 92 546 681 733 (5 0 0 0 ) »3012 65 238 478 83 (500) 
884 92 992 4 1 4 2  82 90 139 273 SIS 20 45 866 929 
<1000) 450 9 814 61 621 769 60 95 865 906 (3 0 0 0 )
88 46021 97 161 240 354 62 501 639 765 810 72 944 
47031 86 50 125 98 256 88 405 87 52 74 549 57 616 
784 9 4 48011 201 19 515 70 663 84 745 904 13 47 
(10001 4S101 29 506 83 851 603

60392 503 682 920 (500) 61142 89 92 169 565 714 
23 47 810 46 69 73 5»> «6 397 735 60 901 62 6 3  60 
411 521 614 689 972 54123 47 237 361 444 (1000) 565
72 630 56260 64 424 786 822 86103 12 (500) 289 
469 755 99 824 57 57164 89 632 58034 86 248 (500) 
509 (500) 729 84 (500) 377 6S1S2 409 512 19 37 693 
919 58

60162 359 67 63 418 530 64 614 917 «1015 109
218 SO 93 557 644 920 80 69 «S070 92 185 240 829 
«65 804 56 «3301 18 497 837 «4027 322 (500) 446 
641 820 94 (500) 952 72 «5041 (500) 69 172 75 223 
S9 305 934 72 «6366 79 88 409 22 780 (1000) 818 905 
tSM) « 7 igg 77 218 362 65 413 24 25 58 94 621 775 
^  «1 81 «8009 175 272 501 10 70 (3000 ) 600 3

«»128 221 392 675
478 290 405 809 975 84 71054 177 315 48
c rv o n  2?? 7S118 (SOO) 29 258 69 643 910 47 73015 
W 287 4M K L > b4S  880 612 88 63 781 820 74080 
276^81 Z ? Z 5 < S 6 M  754 (1000) 830 75054 62 80 
(500) 820 26 ^  «  „78016 815 58 483 611 42 744 95

86 7 2 ^ « « « )  W W  67^74^82051 ^1M ^ M S ^20 
43 571 627 716 95 83011 98 6W 8W 948 A
139 78 882 520 70 624 54 98 720 48 81 85018 7 5 Z
219 637 738 82 877 992 86185 287 369 470 538 62? 
33 757 823 87058 96 (SSSV) 296 337 (3«««» 480 
517 76 726 S6S 88032 49 199 219 (3S«V) 405 609
73 63 890 91 S31 8U214 (1000) 461 518 803

SS073 81 87 102 347 78 410 722 73 »»007 51 59 
88 125 29 273 367 410 33 736 45 75 627 43 58 73 
«»378 580 (500) 816 »3007 83 145 212 504 86 761 
SOI 20 924 27 69 »4133 35 226 29 46 424 62 (Soc 
A « »6106 289 (3 0 0 0 ) 876 496 533 76

^  Z ?  F « « 0 )  SS
828 598 787 89 SM M ffvU , N  g? ^  » SIS t«X>> 
„  . »VS117 W (1000) 76 225 890 (500) 826 802 s  (Som

324 87 691 763 939 »14171 245 361 461 512 67 761 89L 
918 »15005 142 88 259 339 (»00«) 96 405 548 678 85 
940 »»«110 255 (500) 97 591 828 900 117070 147 (500) 
342 SO 701 59 617 903 16 26 »18136 294 329 97 410 
23 92 536 51 640 819 »1S021 33 149 254 56 629 751
76 g?? b84 67 976 »»»075 185 368 98 465
75 83 84 504 716 (500) 71 943 1SS016 64 193 223 420 
SS 571 637 896 »»»032 75 126 SS 261 73 870 89 
(500) 561 79 89 776 983 »S4194 216 498 630 92 869
(S v  00V ) 979 »85122 46 85 91 216 31 69 99 4W 746 
807 15 986 »SK087 194 (500) 263 <500) SS7 63 469

716 966 69 82 »87082 153 (» « 0 0 ) 274 373 510
»»8459 62 578 736 59 896 901 14 »39321 30 424 
(500) 677 769 891 903 53 59 (1000) 94 
 ̂ 140001 176 259 489 507 32 665 »4»173 536

(»««!)) SO (500) 672 624 1 42213 362 71 419 82 587
631 89 726 89 860 74 903 12 52 I4»034 839 492 95

' -----        424 50L
14V015 

(500) 64 807 949 53 
148081 375 437 515 

96 149022 100
617 (600) 914

447011 503 94 650 861 958 90 
628 77 ------------ --- "" " " " "
67 245
77 81

858 97 (500) 969 89 »«»194 412 611 »84124 57 222
----------- ? gg ?gg (1000) 813 28 »88021 260 409 601

K 709 92 867 924 43 »88046 69 (500, 292
r>^ -» »9 <1000, 71 441 58 862 84 SIS »87096 260 
404 45 93 513 681 »88069 333 400 65 75 667 747
925 57 (10c0) »80156 60 85 568 691 748 (10001 851 9N  

»««428 70 557 661 SOI 31 »«»049 299 550 75 672 
788 »«»097 254 SSI (SOO) 413 38 97 537 749 71 60-, 
(1000) 69 (500) »«»061 209 71 410 63 605 847 SA 
»«4031 56 112 18 52 208 829 419 23 530 611 809 SO 
52 »«8223 614 S6S »«8018 107 88 396 599 666 <05 
81 75 82 839 73 (8000 ) »«7395 (500) 760 94 931 46 
88 »«8256 347 660 670 (500) 715 885 »«»470 714 45

^  1»7V118 65 207 SOS 404 SOS 79 601 93 »71050 162

802 66 573 753 M (1000) 68 801 923 SS »70044 104

A  L
646 704 36 951 179124 217 31 352 63 431 (3VV0) 

^  L8003S 1A 8  aooo, 22 219 SSI 683 720 805 77

L-KL Z LA
87 818 28 920 »8»067 (SOO) so 99 130 62 237 371 707 
44 54 (» 0 0 0 ) 913 51 »84037 241 301 435 528 690 
794 866 99 9K »88122 291 556 97 702 883 »8«17S 
299 594 645 »87239 45 SW 704 842 92988 93 »88040 
91 1L0 229 70 90 99 382 514 (500) 78 98 761 (1000) 73 
SOO 965 (1000) »80035 147 .62 447 547 732 814 20 SS

^  ^ s« 0 2 8  169 389 507 49 668 729 930 1V1298 596

?8 I  850 76 »so i » 7W2 167 477 s« 771 931 87 96 
»»8017 376 6W 803 31 »08 100118 98 416 507 655 
702 25 (3 0 0 0 )  868

L00158 557 90 697 638 60 912 63 68 S91201 85 
497 709 23 35 863 71 914 54 (500) 88 «02093 165 
(1000) 305 473 709 813 16 20325195 415 564 (3 0 0 0 ) 
67 746 889 99 958 204021 53 159 240 75 80 359 93 
487 610 712 912 205002 68 281 425 559 752 (600) 64 
875 988 (1000) 20  6087 132 90 240 304 480 99 553 
780 86 838 931 52 ' 207771 921 (500) 208035 197
629 728 51 989 2 0 9093 (600) 89 55 (1000) 606 88 641 
701 60 839 61 63 964 (500) 99

« 259 65 410 61 65 571 93 656 70 94

«07. Königi. Preich. Klassenistteric.
4. Klasse. 19. Ziehungstag, 8. November 1902. Nachmittag.
Nur dieGewinne über 232 DU. sind in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A .-S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten.)

222 73 496 538 759 (30«0) 892 1053 117 258 699 
743 (1000) 853 989 »362 63 416 63 577 631 739 63
817 94 (500) »350 507 630 31 68 76 714 67 68 82 991 
«138 43 306 540 817 (SOO) 988 8060 120 580 766 (500) 
900 19 «024 (»«««) 63 109 214 411 553 857 70 7194 
« 9  66 512 612 742 65 880 94 (SO««) 947 76 8022
201 380 441 625 707 9 856 984 S148 81 286 883 556
88 616 (» « « « ) 88 (SOO) 779

10024 51 299 372 400 565 702 680 989 »1013 90 
285 451 617 728 845 »L173 294 311 26 86 88 460 93
SOS 39 640 (500) 746 861 916 »3007 36 185 216 826
483 (1000) 517 607 93 847 51 »4163 202 (SOO) 29 402
I I  43 (SOO) 58 (3000 ) 61 643 741 42 SS »8058 187
2S6 96 313 464 795 871 IV002 66 243 365 407 SIS
L2 691 884 947 »7322 613 41 »8017 37 271 423 71
510 752 (1000) 811 75 (1000) 93 1S090 142 848 61 
73 454 708 22 77 899

S011S 85 344 62 449 54 66 622 911 »1117 35 416 
63 (SOO) 877 917 23 »S020 117 23 41 875 93 406 626 
737 800 53 971 »3039 319 530 755 878 949 70 74
S4.043 251 422 (500) 81 630 836 70 »8002 25 80 111 
214 316 27 743 »6095 (1000) 193 <500, 278 85 564
(1000) 96 727 948 »7062 107 (500) 215 21 98 312 473 
(500) 635 SO 762 99 (SOO) 610 35 46 »8145 296 414 
(1000) 24 <500) 73 549 683 731 49 83 892 99 939 »9111 
17 466 67 576 653 70 713 45 (10V 0 0 ) 52 78 86 622

^  z«o?? 210 866 616 867 »1074 123 212 687 808 47 
969 »L129 (500) 35 808 578 94 629 60 750 679 967 95 
»3112 518 611 (»«««> 20 60 »4016 71 77 164 241 
77 368 452 (1000) 525 SS 603 932 57 (SOO) 38011 59 
178 254 386 518 73 <1000) 757 »«ISO 204 320 59 537 
92 600 67 87 725 »7209 SIS 556 <»«««) 682 710 975 
»8231 (» « « « ) 64 374 453 603 32 (500) 88 702 641 
955 80 »9026 138 56 204 SS 41 452 573 643 749 53 80 

«0020 113 92 388 438 679 744 63 621 39 98 930 
«1004 156 251 315 32 764 807 19 4 »  ,54 217 69 796 
(3 0 0 0 )8 7 3  4» 135 73 274 80 93 326 73 480 647 62 
722 814 993 441-0 265 322 664 769 853 SIS 31 48038
I I I  216 17 71 425 SS 70 582 673 857 SOS 4K282 315 
«63 571 784 89 933 (500) 47287 439 614 72 714 879 
904 57 «8099 109 527 659 861 «9012 29 109(500) 13 
76 92 363 (500) 547 618 45 709 814 86 (1000) SS <500)

«0049 117 (500) 78 252 91 478 603 898 954 81147 
84 265 66 70 361 449 530 68 656 <500) 8»050 370 87 
407 17 (3 0 0 0 ) 41 692 680 729 83153 301 2 454 709 
864 923 8  4005 134 74 (500) 337 464 585 ------"(1000) 

9 298
878
306

475 540 98 SS4 »»»213 <500, 61 75 570 74 (» » « « )  
»1 685 649 912 15 57 »03054 836 613 SO 749 837 54

976 4? 748 810
»l«070 116 SS 21« 70 N>8 ^  W
»17046 65 272 43» S48 (1000) »1 681 ?I?H<>ov> ZZ  
28 86 989 »»8004 11 82 117 7» 278 8S?88 "  70 Z
705 (1000) 28 

> 86 976
»»9059 < 8000) 195 412 71 5LS 778

857 86 9-6
»»0012 26 27 112 68 837 402 576 776 78 »»»553 

(SOO) 624 52 798 818 910 18 81 48 »»»165 70 225 
W6 429 71 63S 824 57 938 45 «S3065 91 95 186 SS 
SO 419 660 947 »»4214 SO S17 (2 0 0 0 )  27 S47 6SS 
779 937

88187 230 423 885 (SOO) 900 54 SK076 89 
66 463 90 605 641 (3 0 0 0 ) 7,
843 555 98 768 71 804 «8137 41 75 318 90 489 570

> 732 94 87084 143 58 292

(500) 827 97 (500) 912 60 «9042 127 (3 0 0 0 ) 65 802 
46 666 832

«0006 (500) 59 280 63 310 96 404 SOS 31 701 880 
81033 103 12 229 316 455 SS (500) 569 618 736 629 
SOI 67 (500) 81 «S063 79 151 282 564 757 « 3200 
398 453 539 724 80 87 831 <500) 39 993 «4145 345 
401 513 688 (1000) 840 97 (800V ) «8158 358 76 (500) 
668 70 750 953 93 95 «8353 418 (SOO) 541 47 697 
705 945 «7046 144 294 »41 432 530 49 670 729 99 
998 88069 126 212 316 604 7S1 809 16 «»088 200 
27 303 8 424 SOO 785 87 959

70035 168 SO 84 208 306 40 42 47 54 469 609 
<SM> 60 <1000, 71031 70 78 141 318 (15000) 93 537 
^ 8 5  817 ^00) 51 68 925 26 89 72022 37 125 251 
»SS 443 (»««» ) 47 514 65 89 677 88 857 7 3017 150 
225 <500) 429 634 51 742 49 905 (500) 74628 285 44 
88 329 91 566 634 (500) 799 883 SIS 87 75170 99 332 
427 501 <500) 7 56 (3 0 0 0 ) 61 643 (1000) 705 818 65 
SIS 7K011 (3 0 0 0 ) 22 277 (SOLO) 97 7 7229 544 
659 7 8026 80 279 301 45 SO 420 58 507 641 884 
7V038 40 101 46 823 415 525 697 (3 0 0 0 ) 809 80 81

8V012 326 439 L44 64 790 823 SA 68 (3 0 0 0 ) 64 
82 81039 192 SOS 48 615 883 92 8 2053 661, 703 78 
800 20 (SOO) SO 84 83019 120 212 66 817 (3 0 0 0 , 93 
538 661 82 745 51 931(3000) 60 84162(300«) 266 
820 85102 67 76 407 24 883 901 8«118 219 29 372 
694 759 87063 816 73 559 910 88188 301 70 (500) 
94 476 80 641 (500) 96 761 70 888 80096 (SOO) 244 
835 78 (SOO) 81 439 550 630 SOS SO 76

240 358 (3000) SS 602 SO 801 (SOO) 37 SS »14011 68 
147 430 520 52 85 651 »15013 216 384 463 (1000) 663 
943 11(1017 104 404 29 504 (SOO) 10 788 92 837 74 SOS 
36 64 »17001 80 128 315 403 61 519 68 754 833 972
(SV0V) 1181SS 545 91 687 744 (3VVV) 929 54118093 
156 243 46 49 (SOO) SS 321 88 420 511 93 746 813 

»SV011 202 17 83 541 88 92 610 707 811 (3VV0) 
15 75 1L1048 115 56 242 (1000) 74 318 91 558 601 7
23 770 79 829 908 38 1SS036 72 245 79 (500) 418 31 
60 93 621 (SOO) 714 (1000) 36 46 819 1L3008 (S vvv )
121 296 548 672 893 (SC --------  -------------
123 255 (500) 320 42 (10 
968 »S5087 101 93 420 51 
716 89 856 »27240 (500) 88 361 63 405 17 725 914 
»»8177 304 530 (3VVV) 692 777 910 37 ISS036 127
SOI 22 644 81 '724 (»SV«) 36 (1000 49 653 919 

»30023 126 46 822 492 502 34 (1000) 875 960 
»31044 146 476 542 740 973 78 91 »32035 132 51

41 48
(500) 407 610 SS 891 »2388 557 75 723 990 »3310 
670 847 70 999 »4032 107 8 37 »8 286 686 706 47 
S9S »8097 805 53 SOI »«259 433 72» SS »7088 
19» 370 642 768 »8285 446 676 »1 775 817 »SO 
»»013 225 SIS 57 818 28

100150 279 807 473 539 83 642 723 828 907(1000) 
LVL329 439 594 (SOO, 661 807 86 929 87 1«»01S 96 
166 99 456 682 805 (1000) 909 »03004 SS 120 222 512 
27 38 81 »04025 181 702 7 18 859 975 (500, SS 105350 
498 520 61 648 70 (3VVV) 72 94 (500) 784 958 62 
»06142 322 570 644 795 829 951 1V7021 222 525 32 
98 733 913 76 89 108140 258 444 539 626 800 8 944 
1090 2 205 17 24 34 57 807 8 778 802

1100-19 64 222 37 62 (500, 78 412 67 (500) 92 783 
903 1»»167 232 329 61 486 543 650 82 749 903 54 
»12062 93 154 (500) 202 SS 307 19 »13044 87 112 24

277 548 740 42 937 133111 307 56 ^ 4 6 1  777 <30«V^

362 SIS 998 ^136302 525 610 47 94 871 137100 817
53 SIS 61 91 676 864 89 924 »38019 140 576 (1000) 
629 746 »3S1S6 239 72 95 548 714 815 (1000) 75 962 
7 9 (1 5 « « « )

»««030 167 622 98 733 938 68 »41122 92 96 214 
343 99 427 66 618 879 936 >«»029 31 250 315 761
76 143059 97 160 235 (1000) 318 75 632 819 903 8
70 (1000) 144182 293 612 717 »48170 »41 (500) 420 
35 673 857 911 34 (1000) 80 (500) I4«033 60 72 83
403 78 511 (500) 761 91 804 99 902 »47220 896 414
692 919 1 48052 148 259 66 445 523 88 753 85 986
83 149011 156 218 69 61 (500) 825 (3 0 0 0 ) 624 SS
SO 777 82 906 89

»80121 287 828 67 475 81 521 79 608 20 634 985 
I8I058 148 420 78 538 (500) 888 951 »83262 893 435 
91 543 62 74 664 735 49 829 »83077 88 112 16 212
806 541 607 (1000) 43 (500) 63 993 184077 140 282
856 66 514 23 61 715 83 »88198 538 672 79« 801
(8V ««) 12 954 »88141 466 187045 443 756 72 885 
186079 (SOO) 174 550 709 23 853 »89055 92 235
(SV««) 77 80 831 36 54 483 603 30 59 863 990

»««030 72 132 286 427 571 658 878 916 64161104 
243 308 (3»««> 411 16 517 87 637 753 16S273 84 
579 711 66 74 610 21 35 l«3>28 2!S 347 482 612 721 
960 (SOO) I«4>36 234 352 (1000) 72 67 512 53 80 831 
81 980 »S8!47 331 473 527 79 794 »««014 314 503
77 605 704 39 52 833 (1000) 70 89 »«7015 85 (500) 
89 601 11 714 813 »«8054 75 104 8 12 17 83 231 SS 
51 356 402 23 81 530 66 721 <30»«) 34 668 938 
»««> 02 96 306 493 776 822

»70129 316 30 577 607 704 64 »71027 804 51 540 
659 818 992 »72086 110 98 314 427 51 582 665 95 
704 78 819 39 902 74 173013 224 527 86 629 660 7 
35 975 174197 254 59 (SOO, 101 6 72 SS7 (500) 175263 
73 522 810 901 17 »780,9 52 28) 4so 517 748 (500) 
62 70 87 951 »77237 46 83> 435 588 899 940 38 96 
»78127 251 885 757 804 »72011 160 63 442 (8VÜV) 
94 513 967

»88004 195 301 441 70 755 968 »81017 26 (Sw) 
84 93 269 82 632 745 64 I8»01S 27 57 114 31 201 9 , 
332 64 (1000) 437 94 807 8 80 »83017 58 165 92 898 
432 SSS 795 »84087 -229 634 757 81 684 905 183143 
319 439 577 89 603 31 46 53 75 85 »8«032 52 54 
(>«'»««) 63 77 188 252 51 70 (500, 332 (500,450 68 
541 827 41 »87035 (» « « « ) 171 89 274 853 409 57 
508 32 80 (500, 785 » 88172 246 815 412 753 98 80Z 
»16 46 58 »8S0S7 112 25 61 (500) 85 226 62 822 42 
484 504 912 98

»SV043 263 403 12 (S ««0) 24 512 (30V«) 997 
<3VV») 181080 495 553 688 831 94 102 23 60 89 
843 95 508 624 47 72 734 41 88 364 18, >023 175 78 
818 635 712 46 612 51 (30 0 0 ) »84019 53 134 81207 
80 82 423 25 595 687 90 813 86 923 35 73 94 <3«»«) 
»88024 271 385 640 710 (500) 66 616 915 42 44 77 
»8«257 58 376 630 768 >87025 164 268 618 740 92 
912 198270 810 833 189045 96 126 (1000) 29 449 
(500) 567 78 721

200100 228 (500) 510 80 635 762 626 (3V««> 
»«1291 834 437 677 701 847 56 916 (1000) «V2036 
314 75 (SVVN) 470 74 627 2V309S 313 438 607 750 
67 936 94 2V4076 (3VVV) 170 423 99 642 49 746 60 
94 (1000) 974 208308 62 (3««V> 700 63 2V01IS 
209 (3«««> 25 78 810 400 601 (1000) 68 91 805 SIS 
207014 154 (3«V 0) 246 493 639 738 ,500) 72 SS 693 
SSI »«8142 61 204 86 601 8 47 56 <500) SV801« 
51 176 215 77 92 325 517 606 18 81 748

210000 115 60 577 706 20 211039 113 304 SS 68 
432 8,9 930 84 212047 80 135 280 (SOO«) 388
(3 » « « ) 541 691 8S0 36 91 213033 65 91 <1000, 107 
207 14 38» 550 608 842 »14031 348 (» « « « ) 75 964 
»18166 248 60 SOS «16 44 218283 (500) 85 92 373 
466 573 685 774 642 922 SS 217118 236 (500) 826 8» 
445 51 743 641 78 »18001 86 349 SO 773 93 219046 
122 853 (500) 74 510 83 610 779 677 959 69

» 2 «  102 (3VV0) 37 238 502 48 61 93 (1000) 763 
894 969 221182 216 338 SO 442 614 15 41 703 9» 
2 2  2005 117 76 275 377 425 (18VVVV) 548 684 763 
830 223047 216 81» 467 65 600 11 »24208 38

vorn 20.
94 479

Berichtigung: I n  tz-u Vormittagztehung
Oktober i»  »er. 194674 statt 194677 gezogen.

Im  Gewinnrate verblieben; 1 Gew. 4 5000 iklk, 
24 4 8000 Litt. 40 4 1000 Mk» 77 4 500 Mk.

Bekanntmachung.
Faschinenlierkanf 

in  der Kämmereiforst T hor«.
Aus dem Einschlage des Winters 

1902/03 werden die Kiesernfaschinen 
zum Verkauf gestellt, in zwar in 
folgenden Losen: ,
LoS I  B arb ark en  r ca. 100 hundert 

Faschinen,
LoS H  O llek : ca. 100 hundert 

Faschinen,
L o s  m  G u ttan  r ea. 340 hundert

Faschinen,
LoS IV  S te in o r t  r ca. 230 hundert 

Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich meist- 

bietend. Wir haben hierzu einen 
Termin auf
F r e ita g , 2 1 .  N ovem ber d . J S . ,
. vormittags 10 Uhr, 
mr Oberförstergeschäftszimmer unseres 
Rathhauses, 2 Treppen links, an­beraumt.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I ein­
gesehen bezw. von demselben gegen 
eine Schreibgebühr von 25 Pfennig 
bezogen werden.

Thorn den 7. Oktober 1902.
Der Magistrat.

2 —3 junge Leute
finden gute und billige P cn sio u

P a n lin e rstr . 2 ,  pt.

Näheres be, L r v s - m s n n ,
-Gaflwirtb. Konduktsir. 32.

8n > » M § m k « s
"  s ' m M -

SS,

3 Möbeltischler
finden dauernde Beschäftigung.

R k sv k o « Isk , J a k o b s-B o rsta d t.

D a m e n k l e w e r
werden gutsitzend in eleganter wie 
auch einfacher Ausführung billig an- 
gefertigt S e g le r s tr . 1 3 ,  2 T ., n. v.

Zitronen,
Dutzend 6 0  Pfennig, empfiehlt 
_____ L u ss, Schillerst». 8 8 .

K noblauch, Pfund 4 «  Pfennig, 
bei 4,ä. L a ss. S ch illerst» . S 8 .

sie«« Seriuge, «'L?-,
sowie eine Parlhie N s e in g v  billigst 

für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Leßuseü X o k n o rt .

B a lk on w oh n u n g , 3  Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 

ü vrrm . SelinlL, C u lm erftr . 2 2 .

r  « l .  M » n
M I .  » W W .

Pension, von sofort zu vcrmiethen
H undestr. S , N

H v ti gilt M b !. A m m
sind zu vcrmiethen M ellien str . 7 8 .

2 ss. Aldi. M ttW M
sofort zu vernnethen.

Zu erfragen Altstadt. M arkt 2V. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. iA  
1 Kell, od. Lag, sof. z. v. Klosterstr. 4.

G e f c h ä s t s - E r ö f f m m g .
Am heutigen Tage habe ich

Altstädtischer Markt Ur. 13
gegenüber der Marienkirche 

einMnialumreil- m) SWkgeMt
verbunden mit großer A usspannung eröffnet.

Ich bitte höflichst, mein Unternehmen unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

VinLOis.

1 Pferdeftall
für 2 Pferde, sowie eine R em is« ist 
sofort zu vermiethe».

Nachfrage Brückensir. H , I . Etg.
bei «kax p v n o k a .o .

P ferd  estall
zu vtrmitthW KulWttjMtzk tS.

Dem geehrten Publikum von T h o rn  und U m gegen d , sowie den 
werthen Geschäftskunden die ergebene Anzeige, daß ich das

Zigarren-Geschiift
meines verstorbenen Mannes, sowie die ..Bersicherungs-Agenturen
unverändert w eiterfü h re und bitte ich, das meinem verstorbenen Manne ge­
schenkte Vertrauen gütigst mir weiter bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll _ _
_ _ _ _ _ _ _  W k i n m a n n .  Elisabkthstraße 2.

Mittelwohnungen
billig z. Pr. v. 4 5 0 - 4 0 0  Mk. zu verm. Z» erfr. in d. GeschästSst. d. Zig.

Kitt kleitt Wchmz,
2 Stuben und Küche, z» vermiethen. 
________ klobrvs, Mellienstr. 103.

Balkonwoynungen
mit allein 8»behör vo,n k . Oktober zn 
verm M o(k«r, L iudeustrahe S .

Brombergerstr. 88
Partcrrc.W»h„»na, b Zim., mit reichst 
Zubehör, deSgl. Pferd-ställe, Wagen- 
remis«, «nd großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen- Zu erfragen 
WilhelmSplatz 6 bei Lussust «kogy i .
" H t  Mfibk, Zi'NN'ev zu per,».

^ a d e r f i r .  H, I ,

« E
?8; M

M i s s
M s

„WVL" kür Sie M obs bedeutet? 
^eäe intelligente unä sparsame Laus- 
kran! „>VI7L" verleibt jeäer ein- 
kaeden Luppe, jeäer Lautzs, jeäem 
Oemitse reinsten, ki aktivsten k'leisek- 
drütte-Oesedmaelr unä ist äadei so 
nolrlkeil, «lass selbst äem besolieiäen- 
sten Lauslialt seine stänäiAv ^ n - 
v^eoännA wöSlieb ist. (Orosse Lr- 
sparniss bei äsn je tn^en  tbeuren 
Pleisebpreisen.) Der Würs- Und 
Kratt-LrtrakL ist sebon in krobe- 
büebsen kür 25 kk. überall 211 baden.

V ere in ig te
A ab rex trak t-IV erk e  D r e i e n .

S»s»rt «in Wnl M .
D re iz im m er ig e  W o h n u n g en , 
L aden nebst angr. Zimmer, 
eine herrschaftliche W o h n u n g  von 

sechs Zimmern und Zubehör, 
n> vermiethen Friedrichstraße 10/12. 
Näheres C n lm er Chaussee 4 S .

W o h n u n g ,  1.  E t . ,
2 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen- 
stiche, von sofort zu vermiethen. Zu
r r s r a W ^ b e ^ ^ ,  2yEßnstr«>tze SS.

» .  m: !>

z » W , M M » i k  Kki».
im GeschäH und Haushalt erfahren, 
sticht eiitspvrchende S te llu n g , cventst 
eine Filiale zu führen. Angeb. unter 
K . K . » S V 2  postlag. Thor» erb.

Ein KehrUng
kann sofort eintreten bei

8L6261-LN8K1,
Bäckermeister.

L8OOO Mir.,
ev. auch getheilt, günstig ,»  vergeben.' 
Gest. Angebote unter p .  M . an di« 
Geschäftsstelle d. Ztq.

tb L w tt« »  8 e N i » i » r r 1 k » » t t  
V o U l k s r l !
L r to lg  g s r s n t .
L20 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. 
ä  vose Mk. 1 . -  u .2  -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin» 
sendung des Betrages 
(auch in Briefmarken).^

k.«./i.Kivyvr,ttLmdui-g 2S .
Möbl. Zimmer

zu verm. Biickerftraße 5 ,  pt.
Möbl. Zimmer mit guter Pension 

sf. z. verm. Schubmacherstr. 24. III, r.

Eine Wohnung»
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen B a d er ftra ß e  2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.
G r .  u . kl. m ö b l.Z im m er z. verm. 

G e rberstr. 1 T /1 5 , Gartenhaus 2 T r .
L V o rd erz im m er ohne KüchHon^ 

1. 10. zu verm. N eust. M ark t 1 2 .

' N G D L E G M
eine Reisebecke auf dem Wege vom 
altstädt. Markt nach dem Haupt« 
bahrihofe. Gegen Belohnung abzu* 

eben in der Geschäftsstelle dieser 
M n g .



krmtzr
LlW 'IM -lN l'j

l l» i .  W m s i i » .  

Niederlage Thor»: 
V t t i i» .

S lk M lii itn :
Nr. S: k1uvLL, per Stck. 5 Pfg. 
Nr. 4 : Lrem onsla, p. Stck. 6 Pfg. 
Nr. 5: 8auo, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6: L le rlto , per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 11: P 1oräoLuo2»,p .S t.6  Pfg. 
Nr. 16: Lavnok'ueole, p. St. 7 Pfg. 
Nr. 18: ka r» , 3 Stck. 20 Pfg.

F e in s te s

Iglsii-Pcküleiiln!
Ltr. 18 Pfg.. 

bei Entnahme von 3 Liter ab, 
Ltr. 17 Pfg.

F e in s te s

valoii-Petrolem»
mkl. Faß,

1 Zentner 1I.2S Mark.
8 E "  F e in s te s

Mel-Petralei»».
inN. Fah.

1 Zentner 10,00 Mark.
F ür leere, zurückgesandte Fässer 

zahle pro Stück 4 ,2 0  Mk.

( E tz ü l) ,
im Faß Zentner 2 7 ,5 0  Mk.

kgl! 8gllsi88,
ZchulMlhrrstr. 26,

—  Telephon 43.

ä e r b e lie d tö s te  u n ä  v ö rb rs ite s ts , a ls  tLxUcrdss k 'rü d s tü e lr  k sm s ts r L r e is s  j s t r t  m  L loäs.
J u l i u s  S u o v m s n n ,  S r ü o l L v n s I r s s s S  3 4 .

' ^1s IS s u k v il  ewpkekle weius äirölrtöll

Ladlk' Mä kMMlir«eIt'V6rgrg88ki'U!!gön i» -IIn knliiii.
V rs B W Loliässts kreisö. W K K B

sMiiWtMW i« illl» kl'lIIöllM«!! Ul ilk!> M M .  kylttö».
^ n o l l  LonntüAS Aövtknöt.

/itklisr Itiorn, êustärit. ârkl-Lekv,
Lun8tan8talt kiir Verssrösserun^en nnä Uaierei._______________

>9 L .  8 « L » L L s

»ilSbsI-, 8piSWl- Vl! pül8!öMM!i-»g!IlI!UU
Lekillskstkasss 7 Soliillei'sri'Leso 7

empüeklt ikrv

grossen VorrLIKs ru billigen kreisen.
S k 8 tk  L l l8 k l ! L r l l l lA  v l l t k r  k ä ^ v i l s .

^A K S S S S S S S S S S S S S S S K S S S K S S S S S S S S K S S S S S K S S S S S D S S K S S S S S S S K S S S K S S ^

I  5 s s  » S S  > Ueber Rech,
verschwinden alleHautunreinigkeiten

W e n
ia alle« Hurliibtuungen

ru

sll88krgs«SIin»l:!i bllllgeii krelrsa
liefen flx una fenlg angemacM

? l i i l W  M a i l  t i s M

Kallvn unü ttäuss
w ,^en durch da» vorzüglichste, 

g i f t f r e i e-Rnttentod-
l» . M ufche, L ö th e n ) ' 

lchvell und sicher getödtet und ist unschLtz» 
Sch fttrMeaschen^austhiere u ÄestÜ«- 
5Sa «kete L  S0 V5». und L L » ,

Nuxo (ULL88, Drogerie, Seglerstr.
100 Stück

K L I M M -  

V v K tz l,
fleißige, liebliche'

Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt ü Stck. 
L  und 10 Mk.

6 .  Q r u n r l i n s n n ,
____________ Breitestraße 37.

/

p » . o d o ro c k l.

8 1 « L » I r « I » L v L » -
sowie

empfiehlt billigst
O a r l  I L I e e i n a i r i r ,  T h o r n ,

Holzplatz: Mocker Chaussee. 
Fern'precher Nr. 42. "Wsy

V orzug!. L c h re ib iln ic

Schreibstuben und Schulen,
Litcrflasche 40 Pf.

Seiaenpapler
lu schönen Farben. Buch 40 P f., 

. bei
nlllii KvivmdltzFsIii.

v i » .  L r » S l r m  s r »  s
D s r ü l i i n t « ,  1 n t v r i» » e i« i» iL l«  H « 1 1 » i» 8 l» 1 t  L « r  

L < u n g s n 1 c r s n 1 c «

görbenclott (Schlesien)
vsrseväat xratis krospelrte änred <1!« V erv» Itn n § . 

Lilesrrrrt: 6sLsiwratk Dr. kelrl.
l Dr. Larndlunt.

OöutsoitS Zerrte: <vr. Itileiue, LökllväärürLt ätzr 
/  L v e ix a n s ta lt .

kolnisoder ^rrt: XedikopksptzriiLlist 
Dr. o^vulskl.

Nnxarisolisr Dr. ßkiiNvr.__________________

L o k u u u t . . .  M o llv lr t
« s l s l l  p u ta  v la a »

M o r
Lv8te8 L le1»11-rn trM ltto l. 

v e d s r a l lL U  b a d e n  i n  D o s e n
s  10 I^ßannig.

t  s n  s
1vb8rM8kIL6o.,8«r!l'nI!s.«.

u. erhält man eine zarte,schneeweiße,blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch deS 

A s e p t i n - C r e a m  "BW 
von üöl'gmsnn L 6o., kLüsdeul-vl-eoüen.

L Tube 50 Pf. bei: 1 .vo t^

Außergerichtliche Urrgikichk,
sowie Rath nnd Hilfe bei 
Konkursen durch rouiinirten 
Kanimann, der selbst Kon­
kursverwalter ist und vor­
zügliche Konnexionen hat.

Anerb. unt U. ««. 02»  a„ 
Uaasvostoiu L  Voxlor 
Königsberg i. Pr.

Gegen
Nüster, unll tte iserkeit

empfehlen w ir unsere
nlodlversvkielmvnäen

K s k -
kxtlülit'kunbous.

P re is  pro Packet 25 Pfg-
A n tia r»  L  V o .

oon Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedeneuMöbel, 2 Stuhl­
schlitten re. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10-—1 
Uhr nur Katharinenstraße 7. Nach- 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu- 
Culmer Vorstadt, Kirchhofstr. 59.

^ Ü l p S
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.

erdLlt von äer renowniirtsn Lielsksläer Labes- null L isdnit- 
k'adrtL LdradniLiirr L  Lls^vr, DisIeksIN, viiav Vo»v Lk. Vis^nirs 

Im  ^Vvrtde von 2,56 N il.
§ i » a t i s  u n ü  k n a n l L o .

VerkaukssLeHen be i: ^ o k . vogckon, t tu g o  v k s a s s , O s r l S a k - 
v is» , « ia L v k a lr iiS  L  Sekm ickt, S. L it t ro rm s n n .

8 v ro 1t 8L !
Pfd. 35 P f.,

sowie sämmtliche geräucherte und 
marinirte Fische zu den billigsten 
Tagespreisen empfiehlt die

Königsberger Fischräucherei 
U .  L u n c i S .

>1 jullSckll. WM,
holländ.

^ « s t v r i » ,
8piokgans,

Känsksedmair
empfiehlt

k .  ^ s r u i I i i W e r .

m o r K v ii
kerlinsi- lossn ä L

Von äsn UvktL«L»«ir-°n-E!>te^^
r u r  2 itzku llA  
K s la u x s llä ö ll

«srlr,
sinä äis 8L!derK6 v̂inns mit 90 o/§, äis kkeräeZe v̂inQS mit 70 °/<> 

um2N86t26v. Insgesammt 6 0 3 S  Qoveinno. HVertd

wo ooo Mark.
> Dose in Idorn: SesodLktsstelle äer „Idornvr krssso". IVallvr 
 ̂Damdovlr, LueddanälunA. 0 . Herrmavn, LixarrendauälnnZf. i 

„Idornvr Leltnus". Oust. 4.4. 8ed1ed, Lreitestrasse 31.

Exceljisr-
Zchrotiiiölileil

von

Nikhftlter-
AWpf-Appiimtk,

a,i§A,-
imI-feiililMle»,

i sowie säunutliche anderen land- 
wirthschaftlicherr Maschinen 

! und Geräthe empfehlen

dlluLkzckk!
Maschinenfabrik,

Kl. möbl. Zimmer m. g. Pension 
sos. z. haben Gerechtestraße 21, I.

Eiittchmgeil
werden sauber und zn den billigsten 
Preisen angefertigt bei

«Assis«LH  M « 1 i -
Bilderrahmenfabrik, Bn'ickenstr.

- « . E iM-Ur stscktüe Mille,
welche ich abholen lasse, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle für gefallenes Rind­

vieh und Schweine die höchsten Preise.
1.TISck1Ko,

Abdeckereibesitzer, Thorn.

!r«ckms Wchlz,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben.
11. k ' s r r a r i »  Holzplatz a. d, zg.
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern- 
klobenholz I. und H. Kl.________

_  ̂ Hochfeinen __
selbsteillgemchteu Sallerkohl,

sowie

Dillgurken
empfiehlt in bes t e r  Q u a l i t ä t .

8. Müller.
Mocker, Lindenstraße Nr. 5.

Baderftratze 24
sind zwei zusainmeuhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen.______

3mi .
mit Badeeinrichtnng von sofort oder 
später zu vermiethen 
_____________ Schulstraße 16.

1 Wohnnng, 3. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. LS narä  L o lm v rt.

Parterre-Zimmer,
nnmöblirt, sogleich zu verur.

Zu erfr. Bäckerstr. 9 ,  Part.
Gut m. Z. z. 15. c. z. v. Gerstenst. > 9, p. l.

k e M r  8odüül,
S  NtstLilt. Slarlit S .

krLnrö8i8e!i. kiiK!l8ed.
k L 8 8 I8 c ! l .

LIessienrs lonlon et Desdnilliers 
Liiss Lvans, kräulem Dedr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Öolomlriv^vski, 
Buchhandlung.
___ L . Lonlon, Directeur.

s.1tzd6xvL1irts
llemWenj

« M
Lestanätk.: Llel. Lx tr. LIa lti, 4mis, 

Oaodon, klautL^miL.
prvSs pro k>ovkoi 4 0  pfg.

!>> dsdsi in ÜL HMeil
DL»nLiSO-

fast neu, verkauft oder vermiethet 
_____ N. Lo rsm »  Seglerstr. 29.

Eine iuteress. Steinsammlnng, 1 
eisern. Notenständer, 1 Kreuzotter in 
Spiritus billig zu verk. Bromberger 
Vorstadt, Fischers. 55, H, links.

Eine wenig gebrauchte

SiM-WüiMm
ist billig zu verkaufen Altstädte, 
Markt 2 4 ,  I I ,  bei « ü l lo r .

3 Baustellen
sind in guter Lage zu verkaufen. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle dieser
steitung^___________________

8r.W1tMtkW Mick
bill. z. verk Katharinenstr. 3, p., r.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8 /10, m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js . oder auch früher zu verm.
S. S o p p s r t, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Ein Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstt. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

N .  L i H l k v .

IDOL.
Ein Laden

nebst K eUerrauin Friedrichstr. 1 0 / l T  
zu vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 40 .
Ein gut möbl. Zimmer für 1—2 

Herren zu vermiethen 
___________ Elisabethstr. 10, II.

2 möbl. Zimmer
m it Burschengelaß, aus Wunsch auch 
volle Pension Jakobsstr. 9, I .

vier Zimmer, 
f Gas-u. Bade- 

einrichtilna z. v. Katharinenstr. 3, pt.,r.

2 Miller und Kiiche
zu vermiethen______ B ad e rs tr. 2 0 .

Kl. Hofwohnnng, Stube, Küche 
unv neue Dreh r olle, an eine Person 
zu verm. WilhelmSplatz 6. ^

V>

Ü 8^ sM 3N ll.

Niederlage Thorn:

v-eziMteil:
Nr. 21: k lo r  ÄsI V a lle , 3 S t.2 0 P f. 
Nr. 26: ü<nver, p. S t. 8 Pf.
Nr. 28: Da ll la r ,  p. S t. 8 Ps.
Nr. 29: Orenra, P- S t. 8 Pf.
Nr. 33: Dantasla. P. St. 10 Pf.
Nr. 35: 8ubl!m v. P. S t. 10 Pf.
Nr. 36: Iw p e rra l, P. S t. 10 Ps.
Nr. 45: Oapilaus- P. S t. 10 Ps.

(Heiuas ünas.)
Nr. 46: Hauuel Vlar, p. St. 10 Pf 

(krinoesas.)

t t s v s n s  -  I m p o r l S N .
L i Z K r i - s I l e n .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thor».


